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Zum neuen Jahre.
Wieder liegt ein volles Kriegsjahr hinter 

uns; ein neues"hebt an, begrüßt von denselben 
Wünschen und Hoffnungen wie vor Jahres­
frist. Durch alle schmerzhaften Enttäuschungen 
ringt sich nun aber doch wieder die tröstliche 
Gewißheit hindurch, daß die Hoffnungen 
langsam der Erfüllung entgegengehen. Allge­
mein ist wieder das Vertrauen, daß die En­
tente ihre Kriegsziele nicht erreichen wird, der 
Sieg sich vielmehr dem Dierbund zuneigt. 
Auf Heer und Hindenburg können wir uns 
verlassen, aber können diese sich ebenso auf 
uns verlassen? Denn um den Sieg zu errin­
gen, ist nötig noch ein längeres geduldiges 
Ausharren, im Glauben und im Willen zum 
Siege. Fehlt dieser im Volke, werden 
Zweifel und Flauheit übermächtig, dann ver­
liert die Heimat über den Siegen der Sol­
daten den Krieg. Wie günstig schien das ver­
gangene Jah r für Deutschlands Gegner sich 
anzulassen. Aber. die militärischen Erfolge 
blieben ihm dank der Feldherrnkunst Hinden- 
burgs und der zähen Tapferkeit der deutschen 
Krieger versagt. Und allmählich dämmert 
denn auch bei unseren Feinden die Ahnung 
herauf, daß ein Land, das mit dem Hunger­
gespenst und den „silbernen Kugeln" nicht un­
terzukriegen ist auf den Schlachtfeldern erst 
recht nicht zu besiegen ist. Die in der Geschichte 
Englands einzig dastehenden Anstrengungen 
des Jnselreiches haben es trotzdem nicht ver­
mocht, dem Lande die Schrecknisse des Krieges 
am eigenen Leibe zu ersparen. Beredter noch 
als die Sprache seiner Verlustlisten ist das 
Schweigen über die Opfer, die die dauernd 
wiederkehrenden Luftangiffe dem meerge- 
schützten Lande zufügen. Fühlbarer aber ist 
die Wirkung der Schläge, die das U-Boot 
täglich gegen die Entente führt, welche nun 
schon Handelsschiffe mit einem Tonnengehalt 
von 13 Millionen, den vierten Teil der Welt, 
verloren hat. Die Hoffnung der Entente ist 
Amerika. Aber dieses steht noch immer mit 
drohender Geste, mit der es so erfolgreich po­
litische Angsthasen zu schrecken verstand. Und 
je länger es zaudert, um so unmöglicher 
machen ihm die deutschen U-Doote den nen­
nenswerten Eingriff am Kiege. Daß es ihn nicht 
mehr siegreich für den Vierverband zu wenden 
vermag, darüber besteht kaum mehr ein Zwei­
fel. Nur die Hoffnung auf den innerpolitischen 
Zusammenbruch Deutschlands hält den Viel­
verband noch aufrecht. Wie' aus den von 
Rußland veröffentlichten Aktenstücken hervor­
geht, empfand man die furchtbaren Nieder­
lagen des östlichen Bundesgenossen im Jahre 
l917 als nationales Unglück für Frankreich, 
und aus Sewastopoulos Bericht geht hervor, 
daß Ribot durch den Fall Rigas und der Be­
setzung der Inseln im Rigaischen Meerbusen 
»vollständig. niedergedrückt und erschüttert" 
war. Wie niedergedrückt er erst nach dem 
Zusammenbruch Italiens war. läßt sich denken. 
Diel Freude hat also das vergangene Lahr 
dem Dierverband nicht gebracht und er hätte 
nach all dem Mißgeschick, das er in Serbien. 
Rumänien, Rußland, Italien und auf den 
Meere einheimste, wohl längst auf eine Fort­
setzung des Krieges verzichtet, wenn hinter 
der »»erschütterten Einheitsfront der Heere 
draußen auch eine unerschütterliche Einheits­
front des Volkes daheim gestanden hätte, die 
durch keine Jntngen zu durchbrechen wäre. 
Hier aber hat England die Siege erfochten, 
die es militärisch nicht erringen' konnte, wie 
der gelungene Durchbruchsversuch am 19. Juli 
bezeugt, der nur durch Hindenburgs rechtzei­
tiges Eingreifen nicht zur vollen diplomati­
schen Answirkima, zum Mlchluß , des Ver- 
sichtfnedens führte. Nack Frieden sehnt sich 
gewiß auch das deutsche Volk. aber gerade 
darum muß es Ludendorffs Mahnung beher­
zigen: „Sieg und Frieden kommen gewiß, 
sie kommen um so »her, je einiger wir im

Der Weltkrieg.
Lrlah des Kaisers Zinn Zahreswechsel.

(W. T.-B.). Amtlich.
An das deutsche Heer und die deutsche M arine!

Ein Jahr schwerer, bedeutungsvoller Kämpfe ist zuende gegangen.
Gewaltige Schlachten, die vsm Frühjahr bis zum Herbst aus belgi­

scher und französischer Erde Lobten, sind zugunsten Eurer ruhmreichen 
Waffen entschieden. Im  Osten brachte der Angriffsgeist unseres Hee­
res durch wuchtige Schläge große Erfolge. Jetzt ruhen dort die W af­
fen. Glänzende Siege vernichteten in wenigen Tagen jahrelange An- 
grisfsrüstungen der Italiener.

2m  Zusammenwirken mit der Armee hat Meine Flotte aufs neue 
bei kühnen Unternehmungen ihre Tatkraft bewiesen. Unbeirrt leisten 
die Unterseeboote ihre schwere, wirkungsvolle Arbeit.

V oll Stolz und Bewunderung blicken wir auf die heldenmütige 
Schar unserer Schutzttuppe.

S o  hat das deutsche Volk in Waffen überall, zu Lande und zu 
Wasser, Gewaltiges errungen.

Aber noch hoffen unsere Feinde mit Hilfe neuer Bundesgenossen 
Euch zu schlagen und dann für immer Deutschlands in harter Arbeit 
erkämpfte Weltstellung zu zertrümmern. E s wird ihnen nicht gelingen l 
3m  Vertrauen aus unsere gerechte Sache und unsere Kraft sehen wir 
mit fester Zuversicht und stählernem Willen auf das Jahr 1918.

Darum vorw ärts mit G E  M neuen Taten und zu neuen Siegen'
Großes Hauptquartier den 31. Dezember 1917.

gH. W i l h e l m  I. R.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  31. Dezember (W.-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  31. Dezember.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  »

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Anter starke« Feuerschutz stießen englische Abteilungen nördlich der 

Bahn Boesinghe-Staade« vor. Unsere Besatzung warf sie zurück und machte 
einige Gefangene. B ei Bezelaires steigerte der Feind tagsüber sein Ar» 
tilleriefeuer. Heftige «inenkümpse bei Hulluch und Lens. Südlich von 
Graincourt wurde ei« feindlicher Vorstoß im Rahkampf abgewiesen. Durch 
sorgfältig vorbereitete Angriffe fetzten sich Stnrmtruppen hannsverfcher, 
»ldenburgifcher und braunfchweigischer Verbünde südlich von Marcoing in den 
Besitz der vorderen englischen Grüben. Rheinische Bataillone stürmten nörd­
lich von La Vacquerille Teile der englische« Stellung. I n  mehrfachen ver- 
lnstreichen Gegenstößen Sonnte der Feind verlorenes Gelände teilweise zu­
rückerobern. An Gefangene« wurde»

(V Offiziere, Z65 Mann
ellrgebracht.

Heeresgruppe deutscher Kroryrrinz:
Auf dem westlichen Maasnfsr und beiderseits von Ornes erhöhte 

ArttUerietütigkeit.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

I n  Erkundungsgefechten auf den Maashöhen wurden einige Franzosen 
gefangen. Auf dem Westnfer der M aas war das Feuer gesteigert, 

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Lebhafte ArtMerietütigkeit »wisch-« Wardar und Dsiran-See.

Italienische Front:
Heftige Artillerie- und Minenkümpf« dauerten tagsüber am Tomva- 

Rus-tt an. Am Nachmittag griff französische Infanterie an «nd drang in 
Terle der Tomba» Stellung ein.

Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n  d a r f s t

Innern sind." Handeln die Völker der 
Mittelmächte danach, „ungebrochen am M uts 
der Heimat^, dann können wir ein Sieges» 
jähr erleben In  dieser Hofmung geben wir 
HinLenburglinir der Heimat, der der Genera'.- 
feldmarschall die tröMche Versicherung gibt, 
daß „Gott ISIS unsers gerechte Sache zu 
einem siegreichen Ende führen wird".

Zu den Kriedensverhanölungen.
Abreise der Delegation.

Staatssekretär von Kiihlmarm ist, wie 
W. T -B aus Brest-Litowsk meldet, am 
Sonnabend abgereist, die übrigen Mitglieder 
der deutschen Delegation teils gestern» teils 
heute. Rückkehr erfolgt voraussichtlich am 3.

Januar abends, da am 4. Januar die Ver­
handlungen wieder aufgenommen werden 
sollen.

Evenso begab sich am Freitag Gras 
Ezernin mit einem Teile seiner Begleitung 
von Brest-Litowsk nach Wien, um mit den 
maßgebenden Stellen das bisherige Ergebnis 
der ersten Konferenz zu beraten.

Die Mitglieder der übrigen Delegationen 
sind zumteil abgereist und zumteil in Brest- 
Litowsk verblieben.

Polen «ab Vreft-LKowsk.
Laut „Kurjer Polski" ist der polnische 

Ministerpräsident am Sonnabend in Beglei­
tung des Grafen Rostworowski nach Wien- 
gefahren, um sich mit dem. Wie erwähnt, dort», 
hin zurückgekehrten Grafen Hertling zu ver­
ständigen

Der „Kurjer Warfchawski" hält die Be­
teiligung Polens an den Friedensverhandlun-- 
gen bereits für eine ausgemachte Sache, indem 
er schreibt: Die Angelegenheit der Teilnahme 
der polnischen Vertretung an den Friedens­
verhandlungen ist gegenwärtig der Gegen­
stand von Beratungen des Nkgentschastsrates- 
sowie des Kabinetts. I n  der Freitag-Sitzung 
des Ministerratos unter Vorsitz des Regent­
schaftsrates wurden dir Hauptpunkte, woran 
sich dk« ALgsordtteLLN der Regierung 
Königreichs Polen bei den Friedensverhand- 
lungen zu halten haben, in Einklang gebracht. 
Die polnischen Vertreter werden im entspre­
chenden Stadium der Friedensverhandlungen 
mit dem Charakter von Sachverständigen und 
Beratern auftreten. Die Vorbereitungen zutt 
Organisation der polnischen Vertretung, 
welche dem Ministerpräsidenten vom Regent­
schaftsrats übertragen wurde, begannen be­
reits. I n  erster Linie wird der Minister­
präsident an den Fried ensvsrhandlungen 
teilnehmen.

England muß Farbe bekennen.
Die der Entente gesetzte Frist von 10 

Tagen zur Erklärung, ob sie an den gegen-? 
markigen Friedensverhandlungen teilnehme» 
oder den Krieg der Eroberung und Vernich­
tung weiterführen wollen, läuft in Kürze ab. 
ohne daß bisher eine offizielle Antwort vov-- 
liegt. Bei den Entente-Regierungen war eine: 
Friedensstimmung bisher noch nicht erkenn­
bar, well sie ihren letzten Trumpf, die ame­
rikanische Hilfe, noch nicht ausspielen können. 
Immerhin hat in einem Pukt die englische Re­
gierung vor kurzem den Rückzug antrete» 
müssen. Der Minister des Äußern Ballovr 
hat entschieden bestritten, daß England durch- 
die französisch-zarischen Vereinbarungen über 
den Pufferstaat am linken Rheinufer ujw. 
irgendwie gebunden sei. Andererseits hat «Wer­
der Minister Earfon im Laufe des Sommer» 
laut verkündet, daß die Deutschen zum Rhein 
zurückgeworfen werden muffen. M an weiß 
bei Aussprüchen englischer Minister niemals, 
wie weit ihnen die Worte dazu dienen, die 
Gedanken zu verbergen, aber jetzt dürfte es 
für sie und die französischen Staatsm änner ksi« 
Ausweichen mehr geben, jetzt heißt es: offen 
Farbe zu bekennen. Das scheint den Englän­
dern nach den vorliegenden Preß stimmen nicht 
ganz leicht zu fallen. „Daily Nervs" hält die 
Erklärung Kühlmanns für eine geschickte Di­
plomatie und nichts sei unverständlicher, als 
das deutsche Angebot in Bausch und Bogen 
zu verwerfen, da die Alliierten dadurch in den 
Verdacht kommen könnten, aggresive Im ­
perialisten zu sein. Trotzdem hält das M an 
die deutschen Bedingungen für unannehmbar, 
indem es erklärt: Die Forderungen 'können 
nicht als Grundlage für sofortige Verhand­
lungen angenommen werden. Ihre MängsS 
sind augenfällig in der wesentlichen Frage 
Belgien und der kaum weniger wesentlichen 
Frage Serbien,, Die deutsche Lösung Ut ganz



vnannchmbar. ..Daily sagt: So-  ̂ für einen Deutschen Frieden fühlt sich v e r- '« r  Kompagnie« Vvnch eine« F l E A ?
gar Lsrd Lansdowne, der bereit war, auf j pflichtet, diese seine Auffassung der Lage öf- ""
Schadenersatz, welchen die -Deutschen übrigens! sentlich kundzrrgeben. L. A.: Professor Dr. 
in ihren Antrügen zurückweisen, zu verzichten, i Dietrich Schäfer.
legte das größte Gewicht auf Bürgschaften.! , ... . . . . . ... . .
Die Friedsnsbedingungen der Zc:rtralmächte; -Über dre LrgebkMe der ^nedensoschand^ 
bieten aber nicht die geringste Sicherheit gegen! kmgsn
die Wiederholung des Krieges in dem Augen- s in Brest-Litowsk kann die „Tag?. Rvnschmr" 
blicke, wo die ursprünglichen Friedensstörer, eine bestimmte Bestätigung aussprechen. Wir 
mit befferer Aussicht auf den Sieg den Kampf haben nicht, schreibt sie, nur für die. Freiheit
wieder aufnehmen wollen. Die «Times" und 
ander*. Blätter bezeichnen die Friedensver- 
trägs als einen Betrug, eine Falle usw. 
»Manchester Grrardirm" sagt in einem Leit­
artikel, daß die deutschen Friedensbedingun- 
gen sorgfältig geprüft werden müssen und. daß 
dabei sämtliche politischen, militärischen und 
menschlichen Faktoren in Betracht gezogen 
werden müssen, über die Anträge selbst sagt 

- das B latt: Sie sind mit der Theorie eines 
siegreichen Deutschland nicht in Einklang zu 
bringen, aber sie enthalten kern Zeichen eines 
neuen Geistes oder der Verleugnung des M i­
litarismus. Die Tatsache, daß Elsaß-Lothrin­
gen und die kleinasiatische Türkei der S ou­
veränität der Macht, welche das Unrecht be­
gangen hat, nicht entzogen werden sollen, 
kann für einen Dauerfrieden nicht förderlich 
sein. Die Verwerfung der deutschen Anträge 
aus diesem Grunde allein würde aber uns (der 
Entente) unberechenbaren Schaden zufügen. 
Die Alliierten sollen alles annehmen, was in 
den deutschen Bedingungen annehmbar ist 
und dann ihre Mindestforderungen aufzäh­
len. «Daily Telegraph" sagt über die Anträge 
Czernins: Es ergibt sich, daß die Pflicht zur 
vollständigen Wiederherstellung Belgiens und 
anderer Gebiete darin nicht anerkannt wird 
durch die Annahme des fünften Punktes der 
russischen Bedingungen. Aber selbst wenn in 
dieser Beziehung die vollständigsten B ürg ­
schaften gegeben werden würden, auch dann 
w arm  wir doch von einer Regelung des Welt­
krieges weit entfernt. M an verlangt von uns 
und den Alliierten die Verpflichtung, die be­
freiten Völker von Palästina und Mesopo­
tamien wieder unter türkisches Szepter zu 
bringen, und die feindlichen Mächte nehmen 
den Standpunkt ein, daß Elsaß-Lothringen 
deutsch bleiben müsse, daß die unbefreitsn 
Teile italienischen Gebietes bei Österreich 
bleiben sollen, und daß der Krieg endigen 
müsse, ohne daß irgendein Versuch gemacht 
wurde, die schicksalsschwere F rage der N atio­
nalitäten in Zentral- und Osteuropa auf der 
Grundlage internationaler garantierter S i­
cherheiten zu lösen. W ir wissen nicht, wie die 
Bolschewik! über derartige Konsequenzen 
denken. F ü r das Gewissen eines jeden gebil­
deten russischen Patrioten muß es klar sei, daß 
w ir die Lage so ansehen wie die anderen 
alliierten Völker, nämlich daß derartige 
Bedingungen der Anerkennung eines tatsäch­
lichen Sieges der Zentralmächte gleichkommen 
und aufs neue den M ilitarism us in den Sattel 
setzen würden, der den Krieg gemacht hat.

Englische Duk über die Friedenspolitik der 
Bolschewik!.

„Times" schreibt am 20 .12. im Leit­
artikel: Während Herr v. Kühlmann und an­
dere sich auf dem Wege nach Brest-Litowsk 
befinden, um dort über Friedensverhandlun­
gen zu verhandeln, breitet sich der Bürgerkrieg 
in Rußland aus. W ir können die Eile der 
deutschen Unterhändler wohl begreifen; denn 
sie wollen mit einer „Regierung" verhandeln, 
die nicht imstande war, bei den russischen 
Wahlen die Mehrheit zu erhalten und deren 
Stellung keineswegs sicher ist. Das gut­
gläubige russische Volk hatte eine k onstitu- 
ierende Versammlung gewählt, welche die 
Friedensfrage erörtern sollte. Aber die Lemn- 
Trohkl-Bande will die Versammlung nicht 
beraten lasten. Der „Waffenstillstand" soll 
nun bis zum 14. Ja n u a r dauern, aber w ir 
wollen abwarten, wo sich Lenin und Trotz!! 
selbst an diesem Tage befinden werden.

Zur Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen.
Die aufgrund des Zusatzes zum Waffen­

stillstandsvertrag zwischen den Mittelmächten 
und Rußland nach Petersburg entsandte 
deutsch-österreichische Kommission ist nach 
einem Telegramm aus Petersburg am 29. 
Dezember vomittags dort eingetroffen.

Ferner meldet die Petersburger Telegra- 
phen-Agentur aus Petersburg: Die deutsche 
Abordnung zur Besprechung technischer F ra ­
gen ist zur Abhaltung weiterer Besprechung 
eingetroffen.

Der Unabhängige Ausschuß zu den Friedens­
verhandlungen.

Der Unabhängige Ausschuß für einen deut­
schen Frieden verbreitet nachstehenden Ent 
schluß: Der Unabhängige Ausschuß für einen 
deutschen Frieden erblickt in der Antwort der 
Mittelmächte auf die russischen Friedensvor 
schlage neue ernste Gefährdung deutscher §e- 
bensnotwendigkeiken. Die militärische Lage 
ermöglicht einen Frieden, der Deutschlands 
Zukunft sichert, soweit menschliche V oraus­
sicht das vermag. Wird ein solcher Friede 
nicht erreicht, so trifft die Verantwortung die 
M änner, denen jetzt Deutschlands Schicksal 
anvertraut ist. Der Unabhängige Ausschuß

Polens, Kurlands und Litauens gekärnpft, 
sondern für unsere Sicherheit gegenüber dem 
Osten, und deshalb mutz in den noch kommen­
den Verhandlungen die militärische Sicherung 
der Grenzen, der Schutz der Deutschen in den 
frei werdenden Ländern und die Siedslungs- 
möglichkeit die Hauptrolle spielen. W as in 
Brest-Litowsk geschaffen worden ist, ist noch 
kein Friedensmürument, sondern erst. der 
Umriß, zu einem solchen, der Ausfüllung 
verlangt.

*

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 39. Dezember, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

B e r E  86. Dezember, abends.
Zwischen MareoLng rmd La Vaequerie nahmen 

unsere Truppen in örtlichem Vorstoß U? vordersten 
englischen Graben und machten einige hundert Ge­
fangene.

Tagsüber heftiger Ferrerkamps am Msnte TomLs.

Großes Hauptquartier, ZS. Dezember.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Am dpsrn-Bogsn, südlich von der Scarpe und 
auf dem östlichen Maasufer war die ArtilLerie- 
LätigkeiL zeitweilig gesteigert. Kleinere Srkundungs- 
Zsfechte an der englischen Front und in den 
Begonnen.

Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

M a z e d o n i s c h e  F r o n t
Nordwestlich von MonasLir und am Doiran-Ses 

lebte das Feuer Vorübergehend auf.
I t a l i e n i s c h e  F r o n t :

Am Tomba-Rücken und im Piave-SlSschmtL bei­
derseits von Pederobba entwickelten sich am Nach­
mittage heftige Artillerie- und Mmsnwsrferkämpfe.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

28. Dezember abends lautet: Ziemlich starke Tätig­
keit der beiden Artillerien nördlich von St. Quentrn 
und in Lothringen. Ein feindlicher Handstreich, der 
in der Gegend von Vsho nach der heute vormittags 
gemeldeten Beschießung versucht wurde, wurde durch 
unser Feuer unterbunden. Überall sonst war der 
Tag ruhig.

Französischer Bericht vom 29. Dezember abends: 
Mäßiger Artilleriekampf, stärker an einem Teil der 
Front, ziemlich lebhaft in der Gegend von Veau- 
mont und auf dem rechten Maasufer. Keine Jn- 
fanterietätigkeit.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 28. Dezember 

abends lautet: Die feindliche Artillerie war wäh­
rend des Tages an einer Anzahl von Punkten süd­
lich der Straße Arras—Cambrai und in der Nähe 
von Lens tätig. Gesteigerte Tätigkeit machte sich im 
Vpern-Abschnitt bemerkbar, besonders in der Nach­
barschaft des Polygon-Waldes, von Passchendaele 
und Langemarck. Sonst ist nichts von besonderer 
Bedeutung zu melden.

Englischer Bericht vom 29. Dezember abends: 
Die feindliche Artillerie zeigte wieder eine beträcht­
liche Tätigkeit an einer Anzahl von Punkten längs 
unserer Front, besonders in der Nachbarschaft von 
Hargicourt, südlich und westlich Lens und östlich und 
nordöstlich Ppern.

Eine englische Entschuldigung
wegen Verletzung der niederländischen Neutralität.

Amtlich wird durch das niederländische Ministe­
rium des Äußern mitgeteilt, daß am 2. Oktober 
1917 sieben britische Flugzeuge Lei Breskens über 
niederländisches Gebiet geflogen sind, und daß die 
niederländische Regierung deshalb bei der englischen 
Regierung protestiert hat. Die englische Regierung 
hat sich wegen dieser Verletzung der niederländischen 
Neutralität entschuldigt.

«  D»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 29. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Ein durch starkes Artillerie- und Minenwerser- 
feuer vorbereiteter Angriff gegen die Höhen östlich 
des Monte Tomba wurde abgewiesen. Wie schon 
öfters, war auch gestern unser Spital in Primolano 
das Ziel der feindlichen Artillerie.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r -  Feldmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 36. Dezember:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Stellenweise erhöhte ArLillerietäLigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutllant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

28. Dezember lautet: Auf der Hochfläche von Asiago
westlich von Lanove di SoLLo umzingelte eine unse-

die Besatzung eines vorgeschobenen feindlichen 
Postens, wobei sie 1 Offizier und 26 Soldaten ge­
fangen nahm und wichtiges KriegsgeräL erbeutete.

Italienischer Bericht vom 29. Dezember: Aus 
der ganzen Front das übliche Störungsfeuer. Bei­
derseitige PaLrouillentätigkeit im Lagarina- und 
Brandtal.

Falsche italienische Angaben 
über die Wiedereroberung des Monte Asolone.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: Der italienische Munitionsminister 
teilte am 22. Dezember in der Deputiertenkammer 
mit, daß die Italiener am 21. Dezember den von 
uns am 18. Dezember eroberten Monte Asolone 
wiedergenommen hätten. Auch der Kriegsminister 
Alfieri gab in der Kammersitzung tags darauf an, 
daß die mitgeteilten Meldungen sich bestätigten, 
welche Angabe sich zweifellos nur auf die obige 
Bekanntgabe des Munitionsministers beziehen 
konnte. Demgegenüber muß festgestellt werden, daß 
der Monte Asolone seit seiner Erstürmung trotz hef­
tigster Gegenangriffe der Italiener fest in der Hand 
unserer Truppen ist. Die Stimmungsmache obiger 
Mitteilungen liegt umso klarer zutage, als auch der 
italienische offizielle Bericht kennzeichnenderweise 
nichts von der Wiedereroberung des Monte Asolone 
enthält.

Italienische und englische Zerstörungswut.
Das unweit der Piave malerisch auf einer Höhe 

gelegene Schloß des Grafen EsllM o ist seit Wochen 
das Ziel der italienischen und englischen Artillerie, 
die sich nicht begnügt, das Schloß für militärische 
Zwecke unbrauchbar zu machen, sondern offensicht­
lich darauf ausgeht, dieses Kunstdenkmal restlos zu 
zerstören. Den deutschen Truppen gelang es zwar, 
unter Gefahr einen Teil der Gemälde-, der wert­
vollen Waffensammlung und der Bibliothek zu 
bergen; die Giotto zugeschriebenen Fresken und die 
Wandgemälde Pordenones sind jedoch unrettbar der 
barbarischen Zerstörungswut derer verfallen, die 
nicht laut genug verNnden können,, daß sie für die 
Erhaltung der Kulturgüter der Menschheit und 
gegen die Barbaren kämpfen.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 29. und 30. Dezem­
ber gemeldet:

Östlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenstillstand.

»

Vsm VaNan-Nriegrfchaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 
29.' Dezember: Mazedonische Front: Bei Vartindol 
westlich von Bitolia lebhaftes Artillerie-, Bomben- 
und Minenwerferfeuer. Im  Cernabogen und süd- 

 ̂  ̂ fälle. ^  "lich von Doiran mehrere Feuerüber Auf der
übrigen Front Störungsfeuer. Westlich von Serres 
wurden mehrere englische Infanterie- und Kaval­
lerie-Abteilungen auf dem Vorgelände vertrieben.Vorgelände vertrieben.

Der türkische Krieg.
Türkische Erfolge vor Jerusalem.

Türkischer Heeresbericht
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

29. Dezember lautet: Palästinafront: Hervor­
gerufen durch beiderseitige Angriffsunternehmungen 
entbrannte am 27. Dezember nördlich und östlich 
Jerusalem ein heftiger Kampf auf breiter Front, 
bei dem wir eine Reihe schöner Teilerfolge erzielten. 
An unserem linken Flügel stießen wir bis Eir Dosi 
vor, weiter nördlich wurde der Angriff einer eng­
lischen Division unter schwersten Verlusten für den 
Feind abgeschlagen, 2 Maschinengewehre und Ge­
fangene erbeutet. Nördlich Fell EL Ful nahmen 
wir die vom Feinde besetzte Höhe 814 und hielten 
sie gegen alle Gegenunternehnrungen. Östlich Vir 
Neöala hielten wir unsere Stellungen gegen wieder­
holte stärkste feindliche Angriffe, machten Gefangene 
und schössen Panzerkraftwagen Zusammen, die von 
Jerusalem vorkamen. Auch nördlich El Kubebe 
wurde der Feind abgeschlagen. — An den anderen 
Fronten keine Ereignisse.

»

Die Wmpfe ziir See.
Neue V-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Unsere Unterseeboote im Mttelmeer haben wie­

derum neun fast durchweg bewaffnete Dampfer von 
zusammen über

36 060 BruLto-NeMerLonnen
versenkt.

Die Dampfer wurden meist in schneidigen Über- 
wasser-Nachtangriffen aus stark gesicherten Geleit- 
zügen herausgeschossen. Alle Schiffe waren tief 
beladen. Ein Dampfer, der offenbar Gasolinöl ge­
laden hatte, war sofort nach dem Treffer in hohe 
Flammen gehüllt.

Ganz besonders wurde der Transportverkehr im 
westlichen Mittelmeer gefaßt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurden im 
Sperrgebiet um England

19 666 Vrutto-Registertonnen
vernichtet.

Drei Dampfer wurden im Ärmelkanal unter 
stärkerer feindlicher Gegenwirkung innerhalb vier 
Stunden von einem U-Boot versenkt, darunter der 
englische Dampfer „Alice Marie" (3210 Tonnen), 
mit Kohlenladung von Newcastle nach Rochefort.

Unter den übrigen vernichteten Schiffen befand 
sich der englische Segler „Vritannic", auf der Fahrt 
von Gränville nach Fowey, und ein großer eng­
lischer bewaffneLer tiefieladener Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Erfolgreicher Angriff aus einen Geleitzug.
Die Kopenhagener „Nationaltidende" meldet aus 

Kristiania: Die Besatzung eines norwegischen
Dampfers, der in Bergen eingetroffen ist, berichtet 
daß ein Handelsgeleitzug, bestehend aus 14 Schiffen 
auf der Fahrt von einem englischen Hafen nach 
Lerwick von zwei deutschen U-Booten angegriffen 
wurde. Ein englischer und ein schwedscher Dampfer 
wurden versenkt. Der Geleitzug stand unter dem 
Schutze von zwei britischen Torpedojägern, die die 
Handelsschiffe aufgefordert hatten, die größte Vor­
sicht zu zeigen, da man befürchtete, daß der Geleitzug 
von U-Booten verfolgt würde. Die übrigen Schiffe 
des Geleitzuges setzten die Reise nach Lerwick fort, 
von wo sie später nach Bergen abgingen. In  der 
Nordsee wurden sie abermals von U-Booten ange­
griffen. Es wurde jedoch kein Schiff versenkt. Der 
Gele-iLzug wurde nur auseinandergesprengt.

Weitere Schiffsverluste.
Einer Mitteilung des norwegischen Ministe­

riums des Äußern zufolge wurden folgende norwe­
gischen Dampfer versenkt: „Regln" am 20. 12; die 
ganze Besatzung gerettet, ausgenommen ein schwe­
discher Matrose; Dampfer „Spro", auf der Reise 
von Barry nach Lapalice; 7 Mann, darunter der 
Kapitän, gerettet, 12 Mann umgekommen; Dampfer 
„Start", nur der Kapitän und der 2. Steuermann 
gerettet; Dampfer „Ragna", alle gerettet; 
Dampfer „Nordpol', die gesamte Besatzung gerettet.

Maasborw" meldet:  ̂ Der englische Dampfer 
„Tearaght" rst rm Hafen von Dublin gesunken. 
Der amerikanische Segler „Edward E. Briry^ (1013 
Tonnen) ist gestrandet und wrack. Der amerika­
nische Segler „Minute Saunders" ist gesunken. — 
„Nieuws van den Dag" meldet, daß der norwegische 
Dampfer „Bill" nach einem Zusammenstoß mit 
einem englischen Dampfer gesunken ist. Der 
italiensche Dampfer „Cavsur" ist nach einem Zu­
sammenstoß gesunken.

Englische Übergriffe
bei der Durchsuchung eines spanischen Dampfers.

. Das Madrider Blatt „A. B. C. veröffentlicht 
einen Bericht von Augenzeugen über die Durch­
suchung des spanischen Überseedampfers „Infantin 
Isabel" durch die Engländer. Danach wurde der 
Dampfer auf der Überfahrt von Montevideo nach 
Spanien von dem englischen Kreuzer „Edinurgg 
Castle angehalten, militärisch besetzt und durch die 
englischen Offiziere und die Schiffsmannschaft einer 
zwolfstundigen eingehenden Durchsuchung unter­
zogen. Hierbei bemächtigten sich die Engländer 
trotz des entschiedenen Einspruches des Schiffs- 
kapitäns der gesonnen amtlichen, von den spani­
schen Konsuln Amerikas an chre Re-fferuna abrich­
teten Schriftstücke. Die öffentliche Meinung zeigt 
sich über den Vorfall höchst entrüstet und erwartet 
mit Ungeduld die Stellungnahme der Regierung, 
die bisher Schweigen bewahrte.

Der englische Bericht 
über den Verlust dreier Zerstörer.

Die britische Admiralität teilt mit: I n  der 
Nacht vom 22. auf den 23. Dezember sind vor der 
holländischen Küste bei nebligem Wetter drei 
britische Zerstörer auf Minen gelaufen oder torpe­
diert worden. Dabei find 13 Offiziere und hundert 
Mann umgekommen.

Den Rücktritt des Admirals JeMeos»
der in England allgemein auf die Untätigkeit der 
englischen Flotte und ihr Versagen gegenüber deni 
U-Vootkrieg zurückgeführt wird, sucht ein englischer 
Funkspruch vom 28. 12. zu beschönigen, indem er 
schreibt, Admiral Jellicoe habe seine ungeheure 
Aufgabe, die große Flotte zu organisieren, vollauf 
gelöst und den Schisfsbestand verdoppelt. „Umso 
beschämender bleibt allerdings die Tatsache, daß es 
dieser verdoppelten Flotte nicht gelungen ist, die er­
folgreichen deutschen Streifzüge in die Nordsee zu 
unterbinden, welche der englische Funkspruch voll 
Ärger gelegentliche Raubzüge nennt. Wie anders 
man im Lande selbst über die Tätigkeit des Admi­
rals Jellicoe denkt, geht aus den Pressestimmen 
hervor." Schreiben doch sogar die „Times": Es 
könne kaum überraschen, daß Männer, deren Erfah­
rungen und Umfassungen in einem älteren System 
wurzeln, mit der jüngeren Generation, die unter 
ganz veränderten Umständen emporgekommen sei« 
nicht Schritt halten könnten.

yrovinzialnachrlchten.
Kreis Löbau, 29. Dezember. (Abgefaßte Hains 

sterin.) Dem Gendarmerie-Wachtmeister Jekat in 
Radomno gelang es heute, auf dem Bahnhöfe in 
" a m i e l n i k  eme Berliner Hamsterin abzufassen.

ei der Revision ihres großen Reisekorbes und ihrer 
vielen Pakete wurden mehrere Pfund Honig, 
Pflaumenmus, Butter, Zucker, Dörrobst, Sauerkohl»

gefördert.
nahen Grischlin gekauft haben. Die Hamsterware 
wurde beschlagnahmt und der Fall zur Anzerge ge­
bracht. . . . ,

Danzig. 29. Dezember. (75 Jahre Liedertafel? 
Am heutigen Tage konnt« die Danziger Liedertafel, 
gegründet am 29. Dezember 1842, aus ein 751ayriges 
Bestehen zurückblicken. .

Königsberg» 28. Dezember. (Großfeuers brach 
heute Nacht in der Zigarettenfabrik „Yenidze" in 
der Vahnhofftraße aus. Trotzdem dre Feuerwehr 
mit 30 Rohren den Brand bekämpft, wütet er weiter 
fort. MiMärsche Hilfe ist zur Stelle. 300 Arbeite­
rinnen find brotlos. Der entstandene Sachschaden 
ist durch Versicherung bei se^Gesellschasten gedeckt, 
er belauft sich auf etwa A  Million Mark. Ts er­
scheint nicht ganz ausgeschlossen, daß Brandstiftung 
vorliegt.

Tilsit,

benen Abgeordneten Eottschalk ist, ivte vas „Tc 
blatt für Litauen" m elM , auf den 2. Februar
gesetzt. Von den K onservativen ist als Reichstags- 
kandidat Eenerallandschaftsdirektor Dr. Kapp und
für die demnächst noch festzusetzende Landtagsersatz, 
wähl Fabrikbesitzer H. van Seiten Ragnit aus-

^ S c h u litz^ M . Dezember. (Wei'hnachtsspende.) 
Der Kaufmann Bruno Hasse, Direktor der Holz. 
firma Julius Wegener, G. m. b. H. von hier hat 
dem Magistrat 500 Mark und 40 Meter Brennholz 
zur Verteilung. an ortseingesessene hilfsbedürftige 
Krisaerfrauen überwiesen.

Bromberg, 30. Dezember. (Personalnachricht.) 
Der bisherige Seminarlehrer Paul Tarnow aus 
Vroniberg ist zum Kreisschulinspsktor in Darkehmen 
(Ostpr.) ernannt worden.



( Sc h l u ß  d e r

Dose«. 27. Dezember. EisenbahnnnMck., Auf Unterschied zu machen, falls die nötigen Merkmale »eÄaust ist und nur noch dre bereits Ssantragtt
der Station S v o r n i a k  der Linie .Lnblin— . M diese Anerkennung vorhanden sind, ob die arder-, vormundscyastsgericht.iche Genehmigung des Kaus-
DeckSlin stieße-r infolge Bersagsns der Bremse zwei tende Bersdn in einer Fabrik oder im kleine!- Be-f Vertrages aussteht. Der auf den 5. Februar^ 1918 
Züge zusammen. 13 Fahrgiiste wurden getötet, triebe Beschäftigung, findet. Um ein Beispiel zu! bestimmte Versteigerungstermm des Erundfülcks 
7V teilweise fcd-Gei verletzt. Die Wagen beider Züge geben: so würde ein Schlosser/der als Schwer- ^  « i- -» » - - '- "
wurden zum größten Teil zertrümmert. arbeiter anerkannt werden kann, gleichgiltig, ob er

Nirksl, L7. Dezember. (Seine Aöschiedsprsdigt) im- eigenen Betriebs eine Kriegsarbeit ausführt, 
hielt am erste»- WsHnachtsfeiertage Pastor Venzlas? oder im Massenbetriebe beschäftigt wird, der Zu­
vor seiner G»«einde. der er 85 Jahre lang als lagen als Schwerarbeiter teilhaftig werden können, 
treuer Seelsorger vorgestanden hat. Zum Abschluß' — ( L e i h w e i s e  H e r g ä b e  v o n  P f e r d e n  
des-a 'ten Zaires tritt er in den wohlverdienten^durch d ie  T r u p p e n . )  Die Heeresverwaltung 
Ruöestand. ! macht darauf aufmerksam, daß im Jahre 1918

No8y«, M. Dezember. (Warnung!) I n  d er: Pferde nur in ganz beschränkte»« Umfange für kurze
letzten S-böst zertchtssitzung wurde ein hiesiger Ar- Z e it. ausgelichsn werden können. Dre leihweise 
Leiter mit 1 Jahr Gefängnis bestraft, weil er der Überlassung wird nur in dringenden Notfällen er- 
"  "  ' ......  ̂ folgen und mutz von dem 'Nachweis abhängig gs-Duffordcrung ^aufgrund des vaterländischen Hrl,s- 
dienstgesctzss, Arbeit zu leisten, nicht Folge ge­
leistet hatte.

M M a c h r W e n .
Zur Erinnerung. 1. Januar. 1917 Erstürmn nn

des Höhenrückens Faltucanu a-rn Trotusrale. Ver- 
senkun-q des enqlr,chen TrAPpentransportoL-mpsers 
„Zvernia". 1916 Vcheutzng Von Jwunve, . sia-m?e- 
run durch die Englanider. 1915 Vernrchrung^des 
englischen 'L in ie E  ffes „Formidable".. 1914 ErsL- 
suf führn na von Walgn-ers „Passiva! m ^Mt.chen
und Lnel'ändrschrn SroUtädten. 1913 bei
HstanMch'.ng zwischen Chinesen und ^wetan-ern. 
1909 Beginn des deutschen PMschecksneWLyrs. 1999 
General Stößels Angebot an die -^apaner bctr. 
Übergabe von Port Arthur. 1876 EMfuhrunH der 
Markwährung im Deutschen Reiche. 1814 Über­
gang der Verbündeten über den Wyern bei Eaub 
und' Lobl-enz. ^

2. Januar. 1917 Erstürmung von Pmtecosti und 
Mera in Rumänien. 1916 Niederlage der Mon- 
tenogrinec bei Mojkowac. 1915 Vech'.cgung von 
ZeebrüM-e durch englische Krregsschme. 1911 s  
Pros. Uphues, hervorragender deuL.cher Bild­
hauer. 1903 1' Joseph Chavanne, bekannter Afr'ka- 
forscher. 1867 Niedermehslung oner englischen Ex­
pedition durch den Könrg von Benin. 1896 Kapi­
tulation einer englischen Raubtruppe unter Ja- 
meson in Südafrika. 1871 Kapitular/on der fran- 
Köstschen Festung MezrES- Beginn der zweitä- 
tigen Schlacht Mischen Deutichen und  ̂ Franzosen 
bei Vapaume. 1861 MronbOedguna A n '.g s W il­
helm I. von Preußen. 1777 " Christian Rauch, 
berühmter deutscher Bildhauer.

Thorn, 31. Dezember IM 7.
— ( N e u j a h r . )  Morgen treten mir nun in ein 

neues Jah r ein, und Sankt Silvester, der im vori­
gen Jahre d. u., aber jetzt schon wieder g. v. ge­
schrieben, wird heute m der Geisterstunde wieder 
den Dienst ausüben, es in die Garnison einzuführen, 
— allerdings noch in gedämpfter Werfe, da nur erst 
auf der einen Seite der Kriegssturm sich gelegt hat. 
Was wird das neue Jahr 1918 bringen? Wird

fahrt auf den 9., Pfingsten auf den 19. Mai. Hoffen 
wir, daß auch das Hauptfest, der Festtag und Ge­
denktag für das ganze Jahrhundert, das Friedens­
fest, in den Kalender eingezercbnet wird, vielleicht 
früher noch als die übrigen Feste. I n  dieser Hoff­
nung wünschen wir unseren Lesern ein

f r ö h l i c h e s  N e u j a h r !
— ( D a n k - E r l a s s e  d o s  K a i s e r s . )  Der 

Kaiser hat an das Oberkommando in den Marken, 
sowie an a l l e  P r e u ß i s c h e n  s t e l l v .  G e n e r a l -  
k o m m a n d o s  Erlasse gerichtet, in denen die 
kaiserliche Anerkennung für ihre aufopfernde 
Pflichterfüllung ausgesprochen rmrd.

— ( Auf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ist der Gefreite Erich W e g n e r  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Festungsbauhauptmann S chn»ar z
von der Fortifikation Thorn; Stud. med., ^ u tn a n t 
d. N. und Beobachter einer Fsld-Flreger-Nbteilung 
Gustav S c h m i d t  aus GraudenF. — Mit dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausae- 
zeichnet: königl. Steuersupernumerar Walter
E r e u e r ,  Sohn des Lehrers E. m Bromberq: 
Unteroffizier Fritz K ü h n ,  Schn der Witwe K. in 
Thorn,- Ersatzreservist Hyrommus H i i l a x  aus 
Graudenz: Gefreiter Joseph B a r g a n  o w Ski  aus 
Dorf Roggsnhausen, Kreis Eraudenz: 
leutnant u. Komp.-Führer S z i e d e  aus Graudenz- 
Besitzer Reinhold N e t t e  aus Lulkau, Landkreis 
Thorn: Scm.-UNteroffizier Albert B r a u n ,  Sohn 
der Witwe M aria Braun in Thorn.

Das hamburgischer Hanseatenkreuz ist dem Ge­
neralmajor B e t t ,  bis Krieasbeainn Kommandeur 
des Tulmer Jnf.-Regts. 141, jetzt Divisions-

macht 'werden, daß der Gesuchsteller nicht in der Lage 
ist, Pferds im freien Handel oder von der Land- 
wirtfchaftskammer zu erwerben. Bei dieser Sach­
lage werden sich die Landwirts nicht darauf ver­
lassen können, daß ihnen zur nächsten Frühjahrs­
bestellung Militärpferde gediehen werden, und sie 
werden gut tun, sich beizeiten mit Zugtieren zu ver­
sehen. Die Heeresverwaltung wird ihnen hierbei 
insofern entgegenkommen, als sie die Möglichkeit 
zum Ankauf von Pferden bei den Landwirtfchafts- 
kammern steigern wird. Diesen werden schon in 
allernächster Zeit zahlreiche, arbeitsverwendungs­
fähige Pferde zur Abgabe an die Landwirtschaft 
und industriellen Betriebe zur Verfügung gestellt 
werden.

— ( K a r t o f f e l - A u f b e w a h r u n g . )  Nach 
vielfachen Mitteilungen wird von den Verbrauchern 
der festgesetzte Wochenkopssatz von 7 Pfund Kar­
toffeln nicht eingehalten, sondern unter Eingriff in 
den eingekellerten Wintervorrat überschritten. 
Dieses Verfahren läßt auf eine gefährliche Sorg­
losigkeit des Verbrauchers, vielleicht hervorgerufen 
durch die allgemein verbreitete Ansicht eines Über­
flusses an Kartoffeln, schließen. Der Mangel an 
anderen Nahrungs- und Kuttermitteln erfordert in­
dessen gebieterisch, daß die Vorschriften über die 
Regelung der Kartoffelversorgung genau beachtet 
werden. Der Landrat des Landkreises Thorn weist 
daher ausdrücklich auf die verhängnisvollen Folgen 
Hin, die entstehen, wenn mit den verteilten Winter- 
vorräten nicht sorgsam verfahren und die Wochen- 
kopfsätze nicht eingehalten werden. Die durch nach­
lässige Behandlung oder unzulässigen Mehrverbrauch 
entstandenen Ausfälle können später nicht durch Zu­
weisung weiterer Kartoffeln ausgeglichen werden. 
In  C u l m s e e  und in P o d g o r z  werden in ein­
zelnen Haushaltungen durch ^besonders hierzu be­
stellte Revisoren die KartoffelvorräLe nachgeprüft 
und dort, wo eine nicht ordnungsgemäße Auf­
bewahrung oder ein zu große? Verbrauch festgestellt 
wird, die noch vorhandenen Vorräte weggenommen 
werden. Außerdem sollen derartige Falle in den. 
Tageszeitungen bekannt gemacht werden.

H o l z f l ö ß e r e i  a m
We i c h 1 e l ma " r k t . )  Die Holzflößerei am 
Weichselmarkte aus den besetzten Gebieten Polens 
hat ein vorzeitiges und unerfreuliches Ende gefun­
den. Etwa h u n d e r t  H o l z t r  a s t e n ,  die 
Kiefern und Erlen für Rechnung der Heeres­
verwaltung sowie Privatholzhandelsfirmen ent­
halten, sino in der Nähe von W l o z l a w e k  auf 
dem offenen Weichselstrom ungesichert e i n g e -  
f r ö r e  n. Es handelt sich um Hölzer im Werte von 
etwa 3—4 Millionen Mark. Das Holz ist insofern 
gefährdet, als Lei Wasseraufgang die Eisgefahr 
groß ist und eine Verschwemmung der Holztriften 
alsdann möglich ist. Man beabsichtigt, die Hölzer 
einzeln auszueisen und im Frühjahr von neuem zu 
flößen und zu verbinden.

-  ( De r  P o l i z e i ö e  r i cht )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Aus der Thorner Stadtmederung- 36. Dezember. 
(Ein vaterl. Unterbaltungsabend) unter Mitwirkung 
von seitens des königl. Gouvernements zur Ver­
fügung gestellten Kräften fand gestern im Roßschen 
Lokal in G u r s k e  statt. Wieder hatte sich eine 
sehr zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden, die den 
Darbietungen der Musikabteilung bes Ers.-Batls. 
176 und der Herren KonzerLsänger Frenkel und 
Mimiker Hirschfeld mit Spannung lauschte und 
allen Mitwirkenden mit reichem Beifall dankte 
Herr Oberlehrer J o h a n n e s  sprach über die 
militärische Lage und schloß seine Ausführungen 
mit einem Kaiserhoch. Im  zweiten Teil des Abends 
hielt Herr Besitzer F e h  l a u e r -  Gurske einen 
kurzen Vor trag über die Bedeutung der deutschen 
Landwirtschaft. Den Abschluß des wohlgelungenen 
Abends bildete die Vorführung des vom stellv. Ge­
neralkommando zur Verfügung gestellten Films 
„Unser Hindenburg" durch das Kreiswander-Kino. 
— Gleiche Veranstaltungen finden am Sonnabend, 
b. Januar, in R e n t s c h k a u  und am Sonntag, 
6. Januar, in S c b w a r ? L- u ch statt.

Aus dem Landkreise Thorn, 30. Dezember. 
(Für Auszeichnung vor dem Feinde) zum Vize- 
feldwebel befördert wurde der Unteroffizier d. R. 
Max Neinhold vom Jnf.-Regt. 176, Sohn des Ge­
meindevorstehers N. aus Roßgarten, Kreis Thorn.

GramLschen, 31. Dezember. (Frauenverein.) Am 
Mittwoch, 2. Januar, nachmittags 2 Uhr, findet im 
Gasthause Felsks das erste diesjährige SLrick- 
kränzchen des Frauenvsreins statt. Daselbst wird 
auch Strickwolle für> die häusliche Arbeit aus­
gegeben werden. Da ferner über, den im Januar 
stattfindenden Familienabend beraten werden soll,

- -  ( Üb e r  d i e  D i ö z e s e  E u l m, )  zu der der dwird um zahlreiches Erscheinen gebeten.
größte Teil unserer Provinz gehört, bringt das 
„Westpr. Volksblatt" folgende interessante Angaben: 
Die Diözese Eulm zählt 826 691 Seelen gegen 
835 507 rm Vorjahr. Die Zahl der Geistlichen be­
trögt 544 gegen 652 im Vorjahr. Der Tod hat im 
vergangenen Jahre eine reiche Ernte gehalten: 
15 Geistlrche, darunter 3 Mitglieder des Dom­
kapitels, starben. Von den 544 Geistlichen waren 
401 Geistliche in der Seelsorge tätig, die sich aus 
301 Seelsorgestellen verteilen. 51 waren in der 
bischöflichen Verwaltung, im Schuldienst oder in 
ftnstigen Stellen beschäftigt. 38 Geistliche lebten im 
Ruhestand, 54 Geistliche waren zum Heeresdienst 
eingezogen,' Dazu kamen 56 Diakone und Kleriker. 
Im  Priestersennnar befanden sich 8 Diakone und 
10 Kleriker. Die größte Pfarrgemeinde ist, nach­
dem Graudenz geteilt, die Pfarrgemeinde St. M a­
rien i n T h o  r n mit 14 252 Seelen. Es folgen dann 
der Größe nach Danzig-St. Nikolai 12 000, Danzig- 
Langfuhr 11750, Graudenz 11550, Czersk 16 423. 
Culmsee 19297, Schliewitz 10 074, Konitz 9907, 
Danzig-St. Joseph 9450, Bruß 9278 usw. Die Pfarr- 
stellen mit der geringsten Seelenzahl sind: Ezar- 
nowo 141, Schoneich 248, Tillau 289, Orsichcm 310, 
Nheinsberg 450. Senior des Klerus dem Alter 
nach ist der Pfarrer und Geistliche Rat von Krecki 
in Kischau (geb. 1832), der Weihe nach der P rälat 
Kowalskl-Pehsken, der im nächsten Jahre sein 
60jähriges Priesterjubiläum feiern kann. Es folgt 
dann der P ra la t Palomski-Briesen, der ebenfalls 
im kommenden Jahre sein 60jähriges Priester­
jubiläum begehrn kann. Ih r  50jähriges Priester­
jubiläum können begehen Pfarrer Golebiewski und 
Pfarrer von Laszewski.

— ( o O j ä h r i g e s  G e s c h ä f t s j u ö i l ä u  m.) 
Die Buchdruckerei und Papierhandlung I .  Koepke, 
N eu  m a r k (Verlag der Neumarker Zeitung) blickt 
am 1. Zanuar auf ein 50jähriges Bestehen zurück. 
Der Vater des derzeitigen Inhabers, Herr Johan­
nes Koepke, übernahm seinerzeit das Geschäft, das 
sich unter ftrner umsichtigen Leitung zu einem in 
her Stadt Neumark und im Kreise Löbau geachteten 
UnLemehmen entwickelte. Im  Jahre 1891 wurde 
die GescbaftslerLung dem ältesten Sohne, dem 
jetzigen Besitzer Karl Koepke, übertragen. Am 
1. Januar 1897 ging das Unternehmen in seinen

Lommandeur, verliehen worden
-  ( P e r s o n a l t e n  v o n  d e r  I u s t i  z.) Der 

OöerlandesgerichLsrar Dr. H a s s e n  p f l ü g  in
Marienwerder ist zum Präsidenten des Land­
gerichts in Tilsit ernannt. ^ n r  Oberlandes-

.« S A  'E - S '

-ß o n w a P  °ls Scho.se i- r  die Gemeinde -  (G es chü f t s  j u b i l ä  u m.) Auf eine

d^te» ^  Spanne Zeit verstanden, den bestens bekann-

„Studienassessoren orharj^  während der -^ber-! ^  s I ' v  n «»v ^  t a d t t b e n ^ v  ^

r - L S -  ' s  L  ̂

vom Kultusmiiüster''in erneute Erwägung gezogen welchen Strindbergs Toteittan^ l l  und ^
worden, allein bis zu einem 
noch keineswegs gediehen.

Handwerksgesellen und

Aus dem besetzten Ostgebiet, 30. Dezember. (Der 
W a r s c h a u e r  Magistrat) ist in seiner Gesamtheit 
zurückgetreten, weil er eine Mißtrauenskundgebung 
in den Verpflegungsangelegenheiten erhalten hat.

v r M M e n .
sämtlichen Anst aasn sind Name. S tan d  und Adresse 

dec> Fragestellers d-utUH anzugeben. A-onym e Anfragen 
kön e;i nicht bcantn artet w-rden.)

Z. 100. Die Werhnachtsferien sind für sämtliche 
Schulen gleich bemessen, auch für sie Gemeinde­
schulen endigen sie am 15. Januar.

ZiM m M M s für -ar Note Nrenz.
I n  unserer Geschäftsstelle sind weiter einge­

gangen: Ungenannt (gefunden) 25 Pfg„ Meisner- 
Thorn 8 Mark, zusammen 8,25 Mark, mit den bis­
herigen Eingängen insgesamt 22 485,59 Mark, 
1 Dollar und 5 Kopeken.

Spruch der Zuversicht 1918!
So ist's das Best'!
I n  Treue fest!
Vorwärts geschaut,
Und Gott vertraut!
Ob rundum Erd' und Himmel brennt,
Wir zwingen's doch zum guten End!

N e i n h o l d  B r a u n .

Letzte Nachrichten.
Empfang einer finnischen Abordnung 

in Berlin.
B e r l i n .  31. Dezember. Die „Nordd. 

Attgem. Zkg." schreibt: Eine finnische Ab­
ordnung, bHkehend aus dem Slaaksral Hjelk, 
Professor Erich und Direkksr Sario, ist hier 
eingetroffen und vom Reichskanzler in Gegen­
wart des Rnierstaaksfekrekärs des Auswär­
tigen Amtes, Areiherrn von dem Busche, em- 
pfangen worden. Die Deputation überreichte 
eine Vollmacht des Präsidenten des finnischen 
Senats, die die Abordnung ermächtigt, bei 
der deutschen Regierung die Anerkennung der 
Selbständigkeit Jinnlands nachzusuchen. Der 
Reichskanzler erwiderte aus die Ansprache des 
Staaksrakes Hjslk. daß die deutsche Regierung 
nnd das deuksckre Volk den Bestrebungen des 
finnischen Volkes lebhafte Sympathie ent­
gegenbringe. daß aber eins Anerkennung der 
Selbständigkeit Amntands durch Deutschland 
von einer Verständigung Ainntands mit der 
ruststö'en Regierung abhängig sei. mit der sich 
Deutschland augenblicklich in Ariedensunter- 
handlungen befinde. Diese Verständigung sei 
umso leichter, als fierr Trotz?! als Rtinisier 
des Äußern die russischen Vertreter in Vresk- 
eikowsk den deutschen Delegierten auf eine 
Anfrage babe erklären lassen, daß Rußland 
den stnmschen Tvünscken voll entgegenkommen 
werde, wenn Ainutand sich an die russische Re­
gierung wenden würde»

Umgruppierungen an der Westfront.
B e r t i n , 31. Dezember. Hinter der eng­

lisch-französischen Front im Westen haben» wie 
die Blätter melden, Umgruppierungen der ver­
bündeten Heere begonnen. Aus diesem Grunds

Dom Hauptausschutz.
B e r l i n ,  31. Dezember. Am 3. Januar 

tritt der Hauptausschutz des Reichstages zu­
sammen.

Die Friedensverhandlungen.
M  8 n c h e n « 31. Dezember. D ie Korrespon­

denz Hoffmann meldet: Der Bundesrats-
ansschutz für Auswärtige Angelegenheiten tritt 
am 2. Januar in Berlin zusammen. Die Frie­
densverhandlungen zu Brest-Litowsk werden 
nach dem Bericht des zurückgekehrten S taa ts­
sekretärs von Kühlmann den Hauptgegenstand 
der Beratungen bilden.

Der polnische Ministerpräsident in M en.
D i e n . 30. Dezember. Der polnische Mr- 

nisterpräsidenk Kuchrrzewski ist heule Abend 
in Begleitung des Grafen Rostworowski und 
zweier Sekretäre zum Besuch des Grafen 
Lzernin hier eingetroffen.

Eine Ohrfeige für Plchon.
B e r n .  30. Dezember. Das halbamtliche 

französische „Journal des döbats" wirft Pichon 
in sehr starken Ausdrücken seine übereilte Ab­
weisung der Bresl-Lilowsker AnerSietungen 
vor.

Sympathiekundgebung für GioNlki.
B a s e l ,  31. Dezember. Bei der Abreise 

GioMkis von Turin nach Lavour wurde der 
Effminisier, wie die „Slampa" meldet, auf 
seinem Wege vom Hotel zum Bahnhof von 
zahlreichen Bürgern begleitet, die eine Sym ­
pathiekundgebung improvisierten.

Folgenschwerer Röhrenbruch in Neapel.
N e a p e l ,  30. Dezember. Zwei Stadt­

viertel wurden durch einen Röhrenbruch einer 
Wasserleitung unter Wasser gesetzt. Viele Kin­
der ertranken und 60 Personen wurden ver­
letzt. Ein Wohnhaus wurde von der Wucht 
des Wassers fortgerissen. Seit Weihnachten 
ist Neapel ohne Trinkwasser- und 50 Familien 
sind obdachlos.

von Kühlmann in Warschau.
W a r s c h a  « ,  31. Dezember. Staatssekretär 

von Kühlmann verweilte an? der Durchreise 
nach Berlin mehrere Stunden in Warschau und 
besuchte die M itglieder des Regentschaftsrates 
Erzbischof Kakowski, Fürst LuSomirski, Dr. wnr 
Rostrowski und gab seine Karte Sei den Ver­
tretern der Besatzungsbehörde ab.

Goremykin ermordet.
P e t e r s b u r g »  31. Dezember. Wie ei« 

Abendblatt meldet, sind der frühere Minister­
präsident Goremykin, seine Frau und sein 
Schwiegersohn in ihrem Hause im Kaukasus von 
Einbrechern ermordet worden.

Auch Turkestan selbständig.
P e t e r s b u r g ,  31. Dezember. I n  Turke. 

stau hat sich, wie berichtet wird» eine autonom« 
Regierung gebildet.

Monopolisierung der russischen Banken.
P e t e r s b u r g ,  31. Dezember. Ein Dekret 

des ausführenden Ausschusses der russischen Re­
gierung erklärt alle Bankgeschäfte zum S taats­
monopol. Die Moskauer Banken find ebens« 
wie die Petersburger Banken geschlossen wor­
den. Ein weiterer Erlatz bestimmt die Beschlag­
nahme der Stahlfächer der Banken.

Berliner Börse.
Die letzte B ärs- im alten J a h r  "erlies bei sehr stillem Ge- 

lciiSft insol-ie weiter anhaltender Zurückhaltung zu wen g ver- 
Snderlen Kurien bet fester Grundsltmmniig. Durch Besserungen 
zeichnet» sich die rührenden R ünungs- und M anianw erts aus. 
Edens« waren Schiisahrisaktien zumeist etw as HSHer. Die von 
Wien addiingigen W erte muhicn sich Rurseinbutzen gefallen 
rasten. Heimüche und österrcichisch-rmgarifche R ente,> w ar« , im 
Kursstand, ebenso wie russische Renlen und P rioritäten  wenig 
verändert, wageaen russische B un t ktlen wegen der geplanten 
Verstaatlichung der russischen M tie u b a  k-n bei nie rfachen 
Schwankungen schwächer lagen. Im  Verlause konnte sich an  
der BSrse bet geringeren Umsätzen eine weitere leichte Te» 
schäslsbelebiing vollziehen.

N o tie ru n g  d e r  L eo iscn-K rirle  a n  See B e r l in e r  B ärs« .
F ü r telegraphische

Auszahlungen r 
Holland (lüg  FI., 
Däueruart (lüu  Kronen) 
Schweden (>00 Kronen) 
Norweger, <!0!) Kronen) 
Schweiz ftlw F raucs) 
Oeperre ch-Nngarn (100 K r ) 
Bulgarien t !00 Leoa) 
Konllautinopei 
Span ien

a. 28 Dczemb
Geld 
22 t' . 
16L> - 
i7 4 ', .  
17»'!. 
II8> , 
61,20 
80
20.08
> 24 ',

Brie« 
222's. 
>65 
NZ I. 
l-S 's , 
119-1. 
64 30 
8 0 ' .  

29.15 
1 2 5 ',

a. 28. Dezemb.
Geld 
222' . 
!6S' , 
>77',. 
17S',. 
!2l", 
61,20 
80

20.05
124",

Bries.
223',.
I6S
I78-I.
17S -.
ILI'I.
61.36
80-.,

20.15
I2S",

W s i s f t l s i i i i i d k  d e r  f i ! k i ^ , s k l .  § r a l , e  » l i d  U r h k .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chrvalowkee . 
Zakroezyn .

B ra h e  be! Dromberg
B ehe bei Czarnikau . . .

Tag

28.
28.

6 1 6
2.58

Tag

29.
29.

6,00
2FL

Kirchliche Nachrichten.
D'ensLaa den 1. J a n u a r  rg l8  (Neujahr).

S rra ttge l. KLrchottgem einde G rab o w itz . Vorm. !0  Uhr: 
GoLtesdlSNlt mit Slbendmahisfeier in Schillno. Kollekte für 
die Diasporaanstait Btschoiswelder. P fa rre r Änuschek

Am Nettjahrstage wird „D ie Presse"
LLilu ^ "'«̂ K nicht gebrnckt.-,. AttHgabe ^er nach-

Zuschrift gerichtet, in der es heißt: Es ist für die-getragenen Grundstücks ^ist einstweilen' elnaeltellt! a«ch »»e ^rontrerss der französischen Paria- - sten Nummer Mittwoch den 3. Jan u ar M 8 .  
Anerkennung als Schwer-und Schwerstarbsiter kein worden, da das Grundstück inzwischen freihändig mentarier bis 8. Feoruar verschoben worden, «abends.



Nach Voiles heiligem W illen starb in ----------------  am
W  22. Dezember, getroffen durch einen Granatsplitter, im blühen- 
M  den A lter von 25 Jahren, mein über alles geliebter M ann, 
W  der herzensgute Vater meines Kindes, unser geliebter Bruder, 
W  Schwager und Onkel

« Meiler «MWW kmllk
W  im Znfir.-Regt. 141, Ritter des Eis. Kreuzes 2. Kl.

Thorn den 31. Dezember 1917.
I n  namenlosem Schmerze:

N o ss  Lars lcs  nebst Tochter.
^  R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r E r d e l

Am  29. d. M is ., 3V.) Ikhr morgens, verschied, wohl ver- 
M W sehen mit den heiligen Sterbesakramenten, nach einem langen, 
8 «  schweren, im Felde zugezogenen Leiden, mein innigge- 
W  liebter M ann, unser Lreusorgender Vater, Sohn, Schwieger- 

W  söhn, Bruder und Onkel

S t s n i s l s u s  b ü s n i k v M r k i
W  im 36. Lebensjahre.
^  Thorn den 31. Dezember 1917.
D 8  Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen

F rau  L ls L s i

Die Beerdigung finde!
W »  Hanfe, MieNienstraße 11k

F rau  L t s l s u s  geb. Lozralslr!
und Kinder.

Die Beerdigung findet am 1. Januar 1918 1'!» Uhr vom Trauer- 
hanfe, MieNienstraße 118 b. aus statt.

Am 31. Dezember verschied im Lazarett zu 
München (Bayern) nach schwerem, sich im Felde 
zugezogenem Leiden, bei der zweiten Operation im 
Alter von 31 Jahren mein inniggeliebter Mann, 
treusorgender Vater, Schwiegersohn, Bruder und 
Schwager, der Kaufmann

Gefreiter Jäger

K a r l  L l i a L .
Dieses zeigen in  tiefer Trauer an
Z l o t t e r i e ,  31. Dezember 1917

« r M k  « i i » ,  geb « l s N s r
nebst Töchterchen

^  und Schwiegereltern.

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Am Sonnabend Abend 11 Uhr starb mein 
lieber jüngster Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel

L a x  8 o M L 8k i
im Alter von 21 Äahren.

Thorn, 31. Dezember 1917.

A e ttm m ü e i M M M m i .
I D ie Beerdigung findet am Mittwoch den 2. Januar, 
I nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen 
"  Kirchhofs aus statt.

Am 29. Dezember entschlief sanft nach langem 
Leiden meine geliebte treue Schwester, unsere liebe 
Tante und Großtante,

l i i iz e  k r o m
im 76ten Lebensjahre.

M tlMrMN U M M « .
Die Beerdigung findet am 2. Januar, vormittags I N / ,  

Uhr vom Trauerhause aus aus dem neustädtischen Kirchhof 
statt.

Durch Zahlung von Armengaben 
habe» Neujahrsglückwünsche abgelöst 
die Herren:
V ls tr le lr , KommerzienraL 20 Mark, 
N u rtm an n . Rentier 20 ,
klllc, Stadtältester 20 »
L v ie k , Stadtrat 5 „
Korckvs. k r l t r ,  Kaufmann 50 .

b 50 „
«o1Svar»1vk.  ̂ 20 ^
V l»trtV d , V vors, § 10 „

Thorn den 31. Dezember 1V17.

Der W«gistr«t.

Ein Stück Bauholz
ist vor es. 14 Tagen am Weichseluser 
des Besitz-rs « i «  t «  hierselbst

angeschwemmt.
Der rechtmaßiae Eigentümer kann das­

selbe gegen Erstattnng der Unkosten in 
Empfang nehmen.

O b e r  N e s s a u  den 28. Dez. iS17. 
______ Der AmtSvsrsteher_______

M l. Iini Wchiiilüikl
mit Kochgelegenheit sofort zu vermieten. 

Lhorn-Mocker, Sraudenzerstr. 68/70.

Am 29. d. M ts. verschied nach langem, 
schwerem Leiden der Wagenführer

» 1  M  « I

W ir verlieren in ihm einen langjährigen, 
pslichtgetreuen Mitarbeiter und werden sein 
Andenken in Ehren halten.

UcktchiWsimkk Thu«.

Am 30. dieses Monats starb

All N i x  8 m i« 8 lii .
Von seiner Lehre bis zu seinem Tode hat 

er treu und zuverlässig in meiner Buchbinderei 
gearbeitet, sodaß ich sein frühes Hinscheiden 
aufrichtig bedaure.

Ein ehrenvolles Andenken wird ihm stets 
bewahrt bleiben.

U - .  W S T K M K Z A

Papierhandlung und Buchbinderei.

Gestern früh 5 " , Uhr verschied 
sanft nach langem Leiden unser 
lieber Vater, Schwieger- und Groß' 
vater, der

Wtsitzer

KMisü lsö88
im 78. Lebensjahre.

P e n s a u  den 81. Dez. 1917.

D ts ir l I i a n s e ,  z. Zt. im Felde 
geb. Ae§8,

N r« n » »  geb. Nerz«,
und S Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Freitag 
den 4. Januar !Si8, um 2 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

Zu der am 8. und 9. Januar  
!918 stattfindenden Ziehung der 1. LUasse 
237. Lotterie sind

stönigl.
prenß.

'Masfen-
lotterie.

i!  r l
! l  7 2

1
8 Lose

zu 4 0  2 0  1 0  5  W a r t
;u haben.

O s r i s b L 'o ^ s i L r -
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsvrecher 842.
Zu der Eröffnung meines Restaurants

Grabenstr. 2
l«sm. Sskm),

lade ich meine Freunds und Bekannte 
herzlich ein.

Wegen Lageraufnahme
sind unsere Räume im städt. Kriegsbekleidungshaus

vom 1. bis eirischl. 4. Januar geschloffen. 
Stadt. KriegsbekleidnngshairS,

Daderstraße 24.

Kurzfristiger Handelstursns.
Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden und 
Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch- 
führung in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rechnen, Stenogra­
phie, Maschinenschreiben.

Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeschule, sondern 
W A " Bäckerstraße, 1. Gemeindeschule, "D W  neben Landgericht, Zeichen­
saal, von 5— 8 Uhr abends. Unterrichtsbeginn: 1. Februar.

M eine  P ra x is  
habe ich wieder aufgenommen.

Frau V rvzrkuss a n b in .

Brennspiritus-Ausgabe
auf Verpflichtungsscheine für Landwirte und Gewerbetreibende findet 

Neujahrswegen am

MttiM »ni i  z»»« M  dm niizm W M.
N . k . v o k l ,  IkeNWIm-SrMkrttleWlellc.

Reisende (inen)
zum Besuch von Detailisten oder Verbindung m it Grossisten für meinen 

Glühertrakt in Tuben zum 75 Pf.-Verkauf.
Ausreichend für IV? Liter Glühtrank 

in allen Städte« gesucht.
X k 's p p , Leipzig-Gs.

Brirckenstratze 8
s-tistkeller etffiit«.

PeljDriiliiren,
d« die letzte«, zu den alle, billigsten 
Preisen. Schillerstr. 12. bei

Welches Werk m Dampfkraft würde eine

SWMlslN
anglied. Borzügl. Patente vor Handen 
Betnlig. eoentl. zu esichert Au-raaen 
erbitte« HH L  O iv . .

Neumied a.sNh.
Gut «Vbtiertes Zimmer 

v»rn 1. Januar 1918 zu vermiete».
Atbrechtstraße 4, 3. Etg. rechts.

K le in e -, m öbliertes Z im m er  
mit anschl. Küche an junges Mädchen 
zu vermieten. Tuchmacherstr. S 2. r.

Junge Dame,
evangel.. musikalisch, wünscht auf diesem 
Wege gebildeten Herrn besseren Standes 
zwecks H eirat kennen zu lernen.

Gest Zuschriften mit Pboroaraphle 
unter 3 0 6 1  an die VeschSftssielle 
der ^Presse" erbeten

Sonntag den 30. Dezeinber

W appourlng
mit grünem Stein in der Geg-nd 
Wäldchen an. der Walds«,nße

verloren.
Wiedelbr-nge, erhält 1L Mark. 
Absugeheu in der «eschäsissteke der 

«Prege».

I  D ie Verlobung meiner jüng­
st/ sten Tochter LUrieäs mit dem 
G königlichen Hauptmann Herrn 
A  U r n  ksterson- Führer der Fe- 
P  stungs - Maschinengewehr - Abtei- 
^  Lung N r. 5, erlaube ich mir erge- 
A  benst anzuzeigen

I  K r a m p e ,  Weihnachten 1917

M eine Verlobung mit Fräu­
lein Llkrieäv jüngsten
Tochter des Herrn Ritterguts­
besitzers D r . und seiner
verstorbenen Frau Gemahlin 
H.nns, geb. R .o§§at2 , beehre ich 
mich anzuzeigen

T h o r n ,  Weihnachten 1917

Hauptmann und Führer der  ̂
Festungs-Maschmen-Gewehr  ̂

Abteilung Nr. 5, A
z. Z t. auf Urlaub.

M Ä is rA s s rs Z
V e r l o b t e .

Thorn , Silvester 1917.

Am Neujahrstage, 1. Januar 1918, nachmittags 4 Ahr, 
im Burgergartsn (Culmer Thaussee):

WilM-MO Mtz M M M r .
bestehend in  Konzert, Ansprache, Turnen, Theater und B or- 
trägen, wozu Freunde und Gönner der deutschen Turner«  
herzlich einladet

der Vorstand.
Ionnerstag den 18. Faumr, WMich 8 W  Ms„

W» Zm Artushofe: »

L r « M  W Ü S 81
M rk ä  ffostm »»>.

L IÜ L I r i r s i —Konzertflügel aus der Pianosorte-Grvtzhandlung 
» s v t k o ! S  L s s s r n » » » » ,  Pose«.

Programme und Einzeltarten bei Herrn -lu»tns lV M K , Breiteftk- 
Sitzplatz 4,40 Mk., Stehplatz 1,10 Mk.

Nneiiiziiz der MuWmde.
I .  A . :

Reichsbankdirektor NoSvl.

Zu eruer fteiwiMgsu
HllselMung

fü r etwa 3 Stunden werden die 
Jrrngmamren aufgefordert, sich

k n  2 . Z likssk  1818.
vorm . 8 Uhr,

möglichst zahlreich an der Bekleidungs­
kammer einzufinden.

Jer KrelsvttttMNSWNN.

BSrgerkeller.
Seglerstraße. — Geglerstraße. 

Heute de« SS. Jrrntmir:

SW MkN-
M  MWeWel

der hier so beliebten

Damerckapette.
Virektkon Lornsss.

lÄnmelisi!.
Gerechtejtraße 3.

A b 1. Jan u ar 1918 :

Das Niesen- 
Neujahrs-Programm.

MMsltd8,
Tiroler Gesangs- und Tanz- 

Ensemble.

1182 bkovls,
Soubrette

Geschwister 8al!o.
akrobatische Neuheit.

blilx.
Drohikett - Akt.

lotä LraolSt.
Scherzliedeisängertn.

N. iVevillrZ.
komi cher Zouber-Akt.

Lältd Aävllg.
Operetten-Diva.

^ 0k8Ü7 «. ?2rtnsrw.
komticher M»sikal-Akt.

LÜI ilodokäl.
Mminir-Sonbiette.

Geschwister K088V,
Daltten«G,ia«lge-Duett.

? 3 v !  b g r e v r .
H  minist

Sonn- tt. Fei-i'ta'',s
?. zzro?;e B s r s te i l» » -r.k« L .
Rsch:« -'» I üy- a och« 7 II» 

Wach u la !» anq ! Uhr.

aZZS bl Z i « .  mit Peni » Das-idst 
lV »  Mittag-lijch. Sltftädt. Markt 12,1.

c.!.idl..7,,t.>trr
Di««S,a» da« Januar. 8 U h r :

ErmShlgie Preile I

M  L L s r Ä s s r ü k s K Ä .
Absuds 7'j. Uhr: Außer Abonnement.

var vreimsSerldaur.
Donnerstag. 3. Ja n u a r. 2» . U hr:

2. Literarischer Abend. Zum 1. maleL

rokenianr i. Leu.
F re ilag  den 4. J a n u a r. ? '« U h r : ,

3. Literarischer Abend. Zum 1. malet

r-rentanr r. Leil.
Gemeittlchast für etttschiedenes 

Christentum. Baderstr. 28. Hof-Eingang.
Evangel.-Dersamml. sed. Sonntag und 

Feiertag nachm. Uhr. Bibelstunden 
jed.Dienstag ».Donnerstag, a bds.Z'^UH; 
LUorner ev -kirchl. B laukreuzverein, 

Dienstag Neujahr, nachm. 3 Uhr: Vers. 
im Konfirmandensaal der S t. Georgen* 
kirche zu Thorn-Mocker.

Jedermann willkommen.
Chrrstkicher Verein^ jmtger M ä n n e r, 

Tttchmacherstraße.1.
Dienstag. Neujahr, abds. 7 Uhr: SoL 

baten und junge Leute.
M H äb iie rleS  Z im m er zu vermieten.

Iakobstraße 17. 3 Treppen.

W  B M  k lN IN
bitte 2. Januar zu erscheinen, Ort und 
Zeit. wie Sie bestimmt.

V erlo ren
ein Portem onnaie m it In h a lt  Freitag 
vormittags nahe Adler-Apotheke, Markt.

Gegen gute Belohnung abzugeben in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Verloren
ein br. Lederportm. mit 3 Jinsscheln., 
« Kassenschein usw. v.^Bromb. Tor bis 
Kelstenstr. 22. Abzugeben gegen Bel.
Kerstenstr.. bei Lt.

Verloren
schwarzes Daiiienharrdläschchs«, Inhalt 
Taschentuch. Tasche, spiegel. Ausweis.

Gegen Belohnung abzugeben i» ber 
Geschäftsstelle der . P resse".

SIMM W M M i kltlMkll.
Segen hohe Belohnn,w ad,»«'ben

_________________ Lu«a<hiffhakle .

TSalicker «alender.
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Neujahr l9 l8 .
Hoffnungsftoh und mutig fein,
Stark wie unsre Recken,
Führt ins neue Zahr hinein,
Ohne Furcht und Schrecken.
Unsre Hoffnung ist und mutz 
Fest sein und entschieden.
Unser bcher Neuiahrsgrutz 
Heiße: Sieg zum Frieden!
Darum Kopf hoch und den Sinn  
Auf das Ziel gerichtet,
Hoffnung ist die Helferin,
Zweifel nur vernichtet.
Schlimmer, als es jetzt schon war, 
Kann es nicht mehr werden.
Und kein Feind im neuen Zahr 
Kann uns mehr gefährden.

fter, ungebeugter Mut 
^ilst den Feind uns werfen.
Halten wir gesund das Blut 
Und gestrafft die Nerven.
M it dem alten Zahr vergeh»
Auch die alten Sorgen;
Neujahr bringt das Auferstehn 
M it dem Frühlingsmorgen.
Eine große neue Zeit 
Soll und mutz es werden,
Unsre SiegesfreudiAkeit 
Wird zum Heil aus Erden.
Aus dem Völkerkrieg ums Recht,
Aus dem großen Sterben 
Soll ein kommendes Geschlecht 
Friedenssegnung erben.
Laßt vergchn das alte Zahr,
Wie des Wernstocks Reben,
W as an ihm unsterblich war.
Das wird weiter leben.
Was uns Neujahr aus dem Krieg 
Gott der Herr beschieden,
Sei ein letzter großer Sieg,
Sei der rechte Frieden!

politische Tagesschau.
Das Herrenhaus

ist auf Dienstag den 13. Januar 1918 zu einer 
Plenarsitzung zusammenberufen worden. E s sol­
len zunächst das Wohnungsgesetz und kleinere 
Vorlagen erledigt werden.

Zu sozialdemokratischen Angriffen gegen 
Herrn von Heydebrand, 

daß er sein Getreide von 1916 bis zum Frühjahr 
1Ä17 .unansgedroschen habe liegen lasse" schreibt 
der angegriffene konservative Parteiführer der 
„Kreuzztg" : „Es ist u n w a h r , daß aus der 
vorjährigen Ernte meiner Besitzungen auch nur 
e i n  Zentner Getreide unter die Preise der 
diesjährigen gebracht, insbesondere unter B e­
nutzung der Frühdruschprämie verwertet worden 
ist. W a h r  ist vielmehr, daß s ä m t l i c h e s  
Getreide der vorigen Ernte schon wochenlang 
vorher bei der zuständigen Stelle zu den a l t e n  
Preisen abgeliefert worden ist, ehe die Preise 
neuer Ernte eintraten. Richtig ist, daß der 
Ausdrusch eines Teiles —  etwa eines S e c h s ­

t e l s  —  der Gesamternte 1916-17 sich bedauer­
licherweise länger als sonst verzögert hatte, weil 
1. der starke Winterfrost die Ventile des Dampf­
kessels unbrauchbar gemacht hatte, 2. der als Er­
satz mit großer Mühe schleunigst herongeschaffte 
Benzolmotor ebenfalls durch die abnorme Kälte 
eine schwere Schädigung erhielt, die Z. erst An­
fang M ai von der Fabrik behoben werden 
konnte, und daß 4. als das erledigt war, die in­
zwischen eingetretene öffentliche Benzolsperre die 
Beendigung des Drusches weiter aufhielt, weil 
Betriebsstoff wochenlang trotz dringendsten An­
suchens nicht zu erlangen, auch sonst kein Dresch­
ersatz zu beschaffen war. Alles das steht durch 
behördliche Zeugnisse tatsächlich fest."

Der Wortlaut
-er Ansprache des Papstes gefälscht.

Die „Neuen Züricher Nachrichten" schreiben, 
der Text der „Agenzia Stefani" über die An­
sprache des Papstes sei gefälscht Kant „Stefani" 
erblickte der Papst in den Ereignissen von Jeru ­
salem eine besondere Bedeutung. Tatsächlich 
habe der Papst nicht von den Ereignissen, son­
dern nur von den heiligen Städten Jerusalem 
und Bethlehem gesprochen. D as Blatt erklärt, 
der „Stefani"»Text wäre eine Belobigung Eng­
lands für die Ereignisse in Jerusalem, während 
der Original-Text jede solche Deutung ausschließe. 
D as B latt vermutet dahinter die Absicht, in 
Konstantinopel Verstimmung gegen den Vatikan 
zu erwecken und die Türkei einem Sonderfrieden 
zugänglich machen.

Frankreich
vereitelt das Gesangenen-RSkommen.

Die „Norbd. Allg. Zig." schreibt: Die in 
Bern unter der dankenswerten Vermittlung der 
Schweizer Regierung geführten deutsch-französi­
schen Verhandlungen über Kriegsgefangene sind 
abgeschlossen. Infolge des hartnäckigen Wider­
standes der französischen Regierung ist eine Eini­
gung über den Austausch und die Znternierung 
der 18 Monate in Gefangenschaft befindlichen 
Kriegsgefangenen vereitelt worden. Dabei wur­
den die weitgehenden deutschen Vorschläge zu 
Fall gebracht, wonach beiderseits etwa 60 000 
oder wenigstens je 20 000 Familienvater zur 
Entlassung gekommen waren. S o  ist durch 
Frankreichs Schuld ein großes menschenfreund­
liches Werk vorläufig gescheitert. Immerhin 
sind eine Reihe wichtiger Abmachungen getroffen 
worden, wodurch die Lage der Kriegsgefangenen 
wesentlich erleichtert wird. I n  erster Linie 
wurde eine weitgehende neue Internierung ner- 
wundeter und kranker Kriegsgefangener verein­
bart, zu der die schweizerische Regierung in 
hochherziger Weise die Plätze zur Verfügung ge­
stellt hat. Ferner wurde eine Anzahl neuer 
Grundsätze für die Behandlung der Kriegs­
gefangenen vereinbart. Auf Besprechung über 
Zivilinternierte ging Frankreich trotz mehrfacher 
Aufforderung nicht ein, jedoch dauern schriftliche 
Verhandlungen hierüber fort. Jegliche A u s­
sprache über die Freilassung der widerrechtlich 
zurückgehaltenen Elsaß-Lothringer wurde von 
den französischen Unterhändlern rundweg abge­

lehnt. Die Folge dieser Weigerung wird di» 
Bevölkerung des besetzten Frankreichs zu tragen 
haben.

Aufruf der Jahresvasse ISIS in Frankreich.
Die Pariser Kammer behandelte die Politik 

der Mannschastsbestände der Regierung. Unter­
staatssekretär A b r a m i  erklärte, es sei für 
Frankreich schmerzlich, die Iahresklasse 1919 ein­
zuberufen, wie es in England, Italien  und Ru­
mänien geschehe. Bezüglich der Entlassung der 
alten Iahresklassen sagte A brann: Die Regie­
rung kann am Vorabend ernster Ereignisse, die, 
eintreten können, nicht in eine Entlassung der 
alten Klaffen willigen. Elemenceau erklärte, er 
werde von den zur Fahne einberufenen Bauern 
verlangen, im Januar und Februar 6 Wochen 
an die Ausführung dieser Arbeiten zu verweil» 
den. Falls die Kammer sich ablehnend verhalten 
sollte, so würde er die Vertrauensfrage stellen. 
Die Deutschen strömten gegenwärtig nach der 
französischen Front. Die Arbeiter seien unbe­
dingt notwendig. 1 200 000 M ann, die hinter 
der Front mobilisiert seien, würden, wenn es not 
täte, an die Front gehen. Die Kammer nahm 
schließlich die Gesamtheit der Vorlage über den 
Aufruf der Klaffe 1919 mit 423 gegen 73  
Stimmen an.

Dir Anklage gegen Humbert.
Untersuchungsrichter Drioux hat dem Senator 

Humbert mitgeteilt, daß die gegen ihn erhobene 
Anklage auf Beihilfe zum Verkehr mit dem 
Feind zusammen mit Lenior und Desouches so­
wie auf Erpressung von Geldern und betrüge­
rischen Diebstahl im Verein mit Ladoux und Lest 
Marie lautet.

Deutsches Reich.
s Berlin- 30. Dezember 1917;

—  Dem Dirigenien der politischen Abteilung 
des Auswärtigen Amtes Dr. Frhrn. Langwerth 
von Simmern ist der Charakter als Gesandtes 
verliehen worden. Die Geh. LegaLwnsräte und 
vortragenden Räte in demselben Amt Eoetfch-' 
Dr. S im ons, Dr. EckardL und Mathieu sind zu 
Wirk!» Geh. LegaLionsroten mit dem Rang der 
Räte 1. Klasse ernannt worden, ferner haben die 
Geh. Legationsräte und vortragenden Räte im 
Auswärtigen Amt Graf von M ontgelas und Dr; 
von Rosenberg den Titel und Rang eines außer­
ordentlichen Gesandten und bevollmAchtigten M i ­
nisters erhalten.

— Der „ReichsanzeiM" enthält eine B e­
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über 
Beschlagnahme der im Besitz von AlLhändlern 
und ähnlichen Gewerbetreibenden befindlichen ge­
brauchten Kleidungs- und Wäschestücke.

— Die „Sangerhäuser Zeitung" sieht am 
1. Januar auf ein 100jähriges ununterbrochenes 
Bestehen zurück. Der jetzige Inhaber- Buch- 
druckereibesitzer August Schneider, hat die Buch» 
druckerei seit 1879 in Besitz.

Berliner Brief.
Dem vierten Berliner KrreMWeihnachten 

ßch mehr als „behelfsmäßig" Gutes nachschreiben. 
E s war so manches wieder da, dessen wir lange 
Hatten entraten müssen. Pünktlich, wie wenn wir 
wieder einmal siegen sollten, griff die alleroberste 
himmlische Gewalt, auf die wir Deutschen uns nach 
des Kaisers Weihnachtsrvort bombenfest verlassen 
können, von sich aus ein und bereitete den rechten 
Bodetz für eine weihnachtsmäßige Stimmung schon 
am Heiligabend. Schnee, dichter und anhaltender 
Schnee kam bei frostklarem Wetter hernieder. Bald 
war das riesige Häusermeer, die endlose Straßen- 
wirrnis vom weißen Gerinsel mit dickem Teppich 
bewebt. So sänstiglich wirkte die himmlische Weih­
nachtsgabe auf des Großberliners verordnungs- 
Unmäßig verhärtetes Gemüt ein, daß der alsbald 
ertönende Ruf: „Schipper heraus!" kein kleinlich 
keifendes Geschlecht fand. Man schippte, ohne An­
sehen der Person, mit festlicher Andacht und trat 
mit dem Leuchteblick des Siegers, der sich selbst über­
wunden, nach getaner Arbeit, die Schipperwaffe in 
der Hand, in den Kreis der Lieben, der sich um 
die erleuchtete und mit mancherlei Ersatzbehang auf­
geputzte Tanne im Bescherungszimmer geschlossen 
hatte. Und beim Geben und Nehmen dessen, was 
„es noch gab", da zeigte es sich doch wieder: „Die 
Liebe höret nimmer auf!" : . .

Zum andern waren wieder da so manche liebe 
Feldgrauen, die, dank dem vorweihnachtlichen Aus­
nahme-Erlaß des Kriegsministers, das lange, starre 
Urlaubsverbot hatten siegreich durchbrechen dürfen. 
Zn erster Linie und fast ausschließlich die Verhei­
rateten. Der U-Genosse Ströbel mag wieder ruhig 
sein, der da im Parlament die Kassandraklage aus- 
gestoßen hatte, daß das allgemeine Urlaubsverbot 
seine mindernde Wirkung am Geburtenreichtum des 
nächsten Zahres zeigen werde. Ja , und mancher 
unserer Urlauber von den Fronten besetzte den 
Weihnachtstisch der Seinen mit lieben Kostproben 
aus besetzten Gebieten, daß sich Zunge und Auge 
wässerten Leim Anblick der Dinge, die uns — ach,

solange! - -  nicht erreichten. Mir brachte ein ?. und 
k. PorLepeeträger zum Ausgleich dafür, daß er mir 
die Tochter durch in der Stille planmäßig vorbe­
reitete Weihnachtsverlobung enteignete, ein über­
lebensgroßes Stück Speck aus der Bukowina mit, 
dessen ich mit Rührung noch als dermaleinstiger 
Großvater gedenken werde. Freilich haben wir an 
unseren Urlaubergästen in Genußsachen, die i h n e n  
fremd geworden, nicht entfernt mit Gleichem Ver­
geltung üben können. Ich sehe noch das entsetzte 
Gesicht des meinigen, der, wie von einer Hand­
granate getroffen, zusammenzuckte, a ls ich das 
Empfmigsfrühstückchsn von Zehn-Minutendauer in 
einer Weinstube am ^Potsdamer Platz mit 10 Mark 
bezahlen mußte; es hatte aus zwei Liliputschlucken 
Portweins, ebensovielen unterernährten Käse- 
schnitten — genannt „Holländer", aber von einge­
trockneter Magermilch bereitet —- und je einem im 
ersten Entwickelungsstadium gemordeten Sardinchen, 
ohne einen Tropfen Llsalbung, bestanden . . .

Hauptsache aber war für eine um vieles stim­
mungsvollere Gestaltung d i e s e r  Kriegsweihnach­
ten die weiter durch die eingetroffenen Telegramme 
genährte Hoffnung auf baldigen V o r f r i e d e n i m  

solchem Frieden d a r f  geredet werden 
ohne <2chwLchmütigkeit, und der Berliner, auch der 
unerbittlichste Erfatzbierbankstratege, redete diese 
Weihnachten allerorten von ihm mit Milde, mehr 
noch als vom Essen, welches schon „allerhand" ist, 
wie man Hier zu sagen pflegt . . .

Wehe aber denen, die da r e i s t e n !  Herr­
schaften, das war barbarisch unschön, dieses Polo- 
näs.estchen durch Stunden bei bitterer Kälte vor dorr 
Fahrkartenschaltern, dieses fürchterliche Gedränge 
der unter der Wucht ihres Gepäckes stöhnenden 
Reisenwollenden — über alle, auch die Gepäckträger, 
war diesmal Bahnsteigkartensperre verhängt wor­
den! —, dieses unchristliche Fluchen bis zur Erobe­
rung eines Stehplatzes im über und über gefüllten 
Zuge! Die aber dennoch nicht mitkamen, zählten 
»ach viele» Hunderten. Viele Habs» es sich falbst 
Zuzuschreiben; dem: der Maffenansturm der WeiH- 
nachtsreisendeu, die trotz der eindringlichen Ab­

mahnung der Vahnbohörde gereist sind, läßt nur 
zumteil die Annahme zu, daß die Reise wirklich not­
wendig gewesen. Zm (oft auch unbeleuchteten) 
Zuge gab es meist mir die Eigenwärme der anein­
ander gepreßten Menschen, dabei Verspätungen von 
oft vielstündiger Da u e r . . .

Daß m e h r L i e ö e  mählich wieder in die kriegs- 
verhärtsten Herzen einziehen möge, hat im We'rh- 
nachtsfestartikel einer großen Zeitung einer unserer 
namhaften Hofprediger dringend gewünscht. „Mehr 
Christen! Das ist die Forderung des Tages! Mehr 
Ehristusgeist in Volk und — Regierung!" Allein, 
wo bleibt des innigst Zu hegenden Wunsches Erfirl- 
lungsmöglichkeit am grünen Tisch, wenn möglich ist, 
worüber jetzt mit Recht bitter geklagt wird: M ih- 
rend wir zu allermeist im dürftig erwärmten Zim­
mer in Eskimohüllen, an der Kohle sparend, durch- 
zuhalten beflissen sind, schlemmen die K r i e g s ­
g e s e l l  s c h a f t e n  in Kohle! Ein Wissender aus 
Grundbesitzerkreisen namens Fiebelkorn hat enthüllt, 
daß in allen Grundstücken, wo Kriegsgesellschaften 
untergebracht sind, ganz uiwerhältnismätzig reiche 
Kohlenvorräte vorhanden sind. In  den Räumen 
der Kriegsgesellschaften herrscht eine sündhaft heiß- 
zonige Temperatur, die wahrlich nicht mit der ver­
ordneten 50- bezw. 70prozentigen Vrennstoffmenge 
hervorgerufen werden kann. Sind die K. G.-Herren, 
die die Legionen von Verordnungen zum mindesten 
anregen, etwa der Meinung, daß Hauptsache das 
Verordnen für u n s ist, wenn nur sie iricht frieren 
brauchen? . . .

Zum Fest ward uns auf den Brettern, die die 
Welt bedeuten, allerhand dramatisches Angebinde 
neu beschert. Die Gesellschaft „Das junge Deutsch­
land", die sich, wie ich schon schrieb, Zur Aufgabe 
gesetzt hat, junge VühnenschrifLsteller zur Geltung 
zu bringen, hat mit des im Felde dahingerafften 
Reinhard S o r g e  Erstlingswerk „ B e t t l e r "  im 
Deutschen Theater nunmehr den praktischen Anfang 
gemacht. Der Held der wild bewegten Handlung 
ist selbst ein junger Dramatiker, der seine« Kamps 
mit der widerstrebenden Mitrselt unter allen- 
Qualen des NichtversiandeMexdeM dMchMWMn'

sucht, voller Überzeugung von seiner göttlichen Sen­
dung. Die geht — so will es sein Werk! — bis zum 
bewußten Mord am Vater, der ein wirklich Wahn­
sinniger, und Zum fahrlässigen Mord an der Mutter, 
die eine Heilige fast ist. Es ist Wahnsinn im Dich- 
Lertum des Vaters, durchschimmernder Wahnsinn 
auch in dem des dichtenden Sohnes. Das Ganze 
mag Wahnsinn nicht ohne Methode sein. Allein, 
wer's nicht mag, der mag's ja wohl nicht mögen? 
Zu denen zählten mcht wenige der Theaterbesucher, 
die sonst von Herzen gern dem toten Dichter post- 
hume Anerkennung zu zollen geneigt, waren. Denn 
ohne tiefe Schönheiten ist das von Reinhardt glän­
zend herausgestellte Wert durchaus nicht. — Hin­
gegen war es „Essig", Zweimal Essig mit den Erst­
aufführungen von Schöpfungen Hermann E s s i g s »  
den sogar das ffmMche Schauspielhaus zu einem 
Zünftigen im Orden der dramatischen Könner hat 
„fördern" wollen. Denn siehe, es war nur ein  
Stümper! Und konnte schon das erste Stück, be­
nannt „ He l d  v o m  W a l d " ,  an der königlichen 
Musterstälte kaum einer Lynchjustiz, trotz trefflichster 
Darstellung, durch das Publikum entgehen, so kam 
es Lei der zweiten Neuheit desselben Dichter-Jung- 
manns, „ De r  K u h h a n d e l " ,  die im Kleinen 
Theater vom Stapel lief, zu einem vollendeten 
Durchfall mit Pauken und Trompeten, nein: mit 
Hausschlüssel-Janitscharennmsik! Ein wüster Theater- 
skandal, an dem die guten Freunde des armen 
Schriftstellers, die ihn zum Modegötzen mit ihrem 
Tamtamlarm hatten stempeln wollen, in erster Linie 
die Schuld tragen! Wielange noch wird das 
Cliquenwesen im Schrifttum, der Amerikanismus 
im Verlagswesen solche unbegrenzten Möglichkeiten 
hierzulande auf das Publikum ungestraft loslassen 
dürfen? . . .

Zum neuen Jahre W iche ich mich Hindsnbrrrg 
glückwünschender Weise an, der da zu Weihnachten 
mit ehnmer Feder schrieb, daß der Segen' Gottes 
unsers gerechte Sache IMS M eirrem siegreiche« 
Ende führen wird.



— Der NaÜLwalstiftung für die Hinterbliebe­
nen der im Kriege Gefallenen sind von dem 
Lothringer Hütten- und Bergwerksverein, A.-G., 
N ilm n g e n , 3 0 9  8 0 0  Mark überwiesen worden. 
M ö g e  diese !wh> Gabe für Viele ein anspornen­
d e s  B e isp ie l sem .

Die Verhaftung von vier Parteimitglie­
dern der uurwhüngigen Sozialdemokratie in 
K m n  ist n a c h  M'tLeilrmg von zuständiger Stelle 
n D  a u s  p o l  ^ . c h e n ,  sondern aus militärischen 
l -D u  erfolgt. Den Verhafteten werden 
s c h w e r e  n s t M r i s c h e  Vergehen zur Last gelegt.

München, 29. Dezember. Die Korrespondenz 
HMu. um meldst amtlich: Der Ministenalrat 
rm M mistc-r'nnn des Äußern Dr. Gustav Rohmer 
w urde ab 1. J a n u a r  zum stellvertretenden Be- 
vom nächrigten  Bayerns zürn Bundesrat ernannt. 
Er w ird  seinen Wohnsitz in Berlin nehmen. 
S e in e  A usgabe wird in erster Linie darin be­
stehen, im Bundesrat die bayerischen Angelegen­
h eiten  mif dem Gebiete von Industrie, Gewerbe 
und H an d e l zu vertreten. Dem neuen Bundes- 
raLsbevottwächLigten ist der bisherige Syndikus 
der Handelskammer Nürnberg und nunmehrige 
königliche Regierungsrat Dr. Joseph Gunz als 
Mitarbeiter bei der Vertretung der bayerischen 
Industrie-, Gewerbe- und Handelsinteressen in 
Berlin beigegeben.

Ausland.
W ien, 29. Dezember. Den Blättern zufolge 

ist der Professor der Chemie Julius Mauthner, 
dessen Unglücksfall gemeldet wurde, seinen Ver­
letzungen erlegen.

Äonstantin-pel, 28. Dezember. Das F i­
nanzministerium teilt mit, daß die Devisenopera­
tionen mit Deutschland von hier, am 1. Januar 
wieder frei werden.

ZahresriiMick I M .
III.

Die wichtigsten PersonalVerirrrLsnmgen waren: 
Übertragen wurde dem inzwischen verstorbenen 
Forstmeister Kamlah in Thorn die kommissarische 
Verwaltung der Oberförsterstelle Neu Thymen. Er­
nannt wurde GerichLsassessor Wollend er g in Thorn 
zum Amtsrichter in Bleicherode (Harz). 15. 8. Ein­
führung des zum Probst von St. Marien ernannten 
Vikars Wiszinski. 18. 8. Ernannt wurde anstelle 
des am 1. Oktober in den Ruhestand tretenden Ge- 
heimrats Dr. Kanter der Direktor des königl. Gym­
nasiums zu Dt. Eylau Ganske Win Direktor des 
königl. Gymnasiums und Realgymnasiums in Tohrn. 
2. 9. Ernannt: Gymnasialprofessor Dr. Grollmus 
zum Gymnasialdirektor in Dt. Eylau. 17. 9.: Sym- 
nastaloLerlehrer Earstenn aus Marien bürg am 
1. Oktober an das königl. Gymnasium in Thorn be­
rufen. 25. 9. Versetzt: Sta-atsanwalt Beglich aus 
Danzia. zurzeit in ürhorn, an die Staatsanwaltschaft 
des Oöerlandesgerichts Marienwerder. Staats- 
anwalLschaftssekretLr, Rechnungsrat Gdanietz Lei der 
Staatsanwaltschaft Thorn zum 1. Januar 1918 in 
den Ruhestand versetzt. Staatsanwalr KnaLhs von 
der Staatsanwaltschaft in Elöing in gleicher Eigen­
schaft an die Staatsanwaltschaft Thorn berufen. 
Vorsetzt: Oberlehrer Rebischke aus Thorn an das 
Gymnasium in Marienburg. Generalleutnant von 
Dickhuth-Harrach, Gouverneur von Thorn. zum 
stellv. kommandierenden General des 1. Armee­
korps ernannt. Anstelle des verstorbenen Stadtrats 
Heinrich Jllgner wurde Rentner Romann zum un- 
besoldeten SLadtrat gewählt. In  den 
Ruhestand trat Professor Gustav Marcks. Anstellung 
des Oberlehrers Walter Beckherrn am Lyzeum und 
Oberlyzemn. Wahl des Ingenieurs Walter Iahn  
aus Hamborn zum Betriebsleiter der Kanalisations- 
vnd Wasserwerksverwaltung.

Aus dem Vereinsleben ist nur wenig zu berichten. 
Regierungsbaumeister Sauermilch übernimmt den 
Vorsitz des Kleintierzuchtvereins Thorn. Haupt-

historische Tage.
V r e s t - L i t o w s k ,  24. Dezember.

Am Nachmittag des 22. Dezember ist die Frie­
denskonferenz von Vrest-Litowsk feierlich' eröffnet 
worden. Am Abend vorher trafen die deutsche und 
die bulgarische Delegation ein — die Vertreter 
Österreich-Angarns und der Türkei waren schon vor­
her angelangt —, und unmittelbar nach dem Ein­
treffen des deutschen Sonderzuges fand die erste Be­
gegnung der Bevollmächtigten statt. Man traf sich, 
einer Einladung des Oberbefehlshabers Ober Ost 
folgend, im Brefter MiliLärkasino. Der kurze Weg 
vom Bahnhof zum Barackenlager war schnell zurück­
gelegt. Auf breiten guten Wegen fuhr das Auto 
durch das schneebedeckte Land; Aste und Kronen 
der AlleebLume waren mit Rauhreif dick überkrustet, 
es war eine vollkommene Weihnachtslandschast.

Die Vertreter der russischen Regierung befinden 
sich schon seit dem Beginn der Waffenstillstands­
verhandlungen im deutschen Hauptquartier Ob. Ost, 
aber es war doch ein Augenblick von großem histo­
rischen Interesse, als die deutschen und russischen 
Unterhändler die ersten freundlichen Worte aus­
tauschten. Ob wohl einer der Beteiligten in künf­
tigen Memoiren dieser Szene gedenken wird? 
P r i n z  L e o p o l d  v o n  B a y e r n  war selbst 
zur Begrüßung der Gäste ins Lager geokmmen, und 
wer ihn Leim Gespräche beobachten konnte, begriff 
auf den ersten Blick, wie das gütige und ritterliche 
Wesen des fürstlichen Heerführers ihm die allge­
meine Verehrung seiner Armee erworben hat. Na­
türlich überwogen in der illustren Gesellschaft, die 
in den beiden Empfangsräumen des Kasinos ver­
sammelt war, die Uniformen. Von den anwesenden 
Militärs zog vor allem General H o f f m a n n  die 
Aufmerksamkeit auf sich, der die Wafsenstillftands- 
verhandlungen geführt hat. Auf einem Sofa plau­
derte Herr v o n  ^Kühl  m a n n  mit dem Grafen 
G z e r n i n .  Mit besonderem. Interesse suchte man 
die russischen Vertreter. Dort stand ein Admiral, 
der zmn Zeichen seiner revolutionären Gesinnung 
alle Rangabzeichen und Orden abgelegt hatte, außer 
einer goldenen Kette, die er über der Brust trug.

Obwohl vom Oste her ein' Schimmer des 
Friedens zu leuchten beginnt, sind unsere 
Waffenbruder an der Adria weiter gezwun­
gen, scharfe Wacht zu halten, denn noch immer 
macht der italienische Feind verzweifelte An­
strengungen, sich seiner tapferen Gegner zu 
erwehren, und wenn er auch fast hoffnungs­

los kämpft, so muff er doch stets unter der 
Überzeugung stehen, daß alle seine Anstren­
gungen vergebens sind. Und die treue Wacht 
an der Adria wird bestimmt ihren Lohn fin­
den, denn trotz aller großen Worte müssen 
die Italiener in naher Zeit einsehen, daß sie 
völlig besiegt sind. ^ '

Versammlung der Otsgruppe des Bundes deutscher 
Vodenreformer am 25. Januar: Mitteilung des 
Vorstandes, daß die Errichtung von Kriegerheim­
stätten auf Schwierigkeiten stößt, da die Baukosten 
sick höher stellen, als angenommen; doch soll wenig­
stens mit dem Bau eines Einfamilienhauses Le­

na.
gewerbe nach dem Kriege" und Vorstandswahl. 
Jubiläum des 26jährigen Bestehens des Thorn er 
Gesangvereins „Liederfreunde" am 3. Juni. Grün­
dung einer Jugendabteilung des Vaterl. Frauen- 
vererns; Leiterin Frl. Reschke. Gründung einer 
ZiegenzuchLabteilung im Kleintierzuchtverein Thorn. 
Kaninchen-Ausstellung des KleintierzuchLveroins in 
den Baracken auf der Culmer Esplanade.

Ferner seien erwähnt: 5. Dezember: Gründung 
des Vereins ..Soldatenheim, e. V." unter Vorsitz von

Wagner; Küster der St. Geowengemeinde a. D 
Karl Strempel; Pfarrer von St. Marien Johann 
Meczykowski; königl. Forstmeister Hans Kamlah; 
Prokurist und Stadtverordneter Arthur Kube; 
Fleischermeister Rudolf Häuser; Professor E. Feyer- 
aLendt-Zoppor; Küster der neust. ev. Kirche Ferdi­
nand Arndt, der 32 Jahre «dieses Amt bekleidet: 
Kaufmann Otto Liebchen; Rechnungsrat Rudolf 
KrzyZanowski: Generalleutnant von Gerstein­

vereins Thorn unter Vorsitz des Oberbürgermeisters 
Dr. Hasse.

 ̂ Zu den erfreulichsten Ereignissen des Jahres ge­
hören zwei gemeinützige Stiftungen: 1. die Spende

dadurch auf 10 000 Mark erhöht, anläßlich der Ver­
mählung seiner Tochter Elisabeth. 2. Die Stiftung 
des Fräuleins Luise Vergenroth im Betrage von 
85 207 Mark, abzüglich eines Legats von 5000 Mark 
funden Kleinkinderbewahrverein und 5000 Mark 
für die Jungfrauen-SLiftung des Coppernikus- 
Vereins, aus deren Zinsen Schüler der drei oberen 
Klaffen des Thorner Gymnasiums und daraus her­
vorgehende Studierende unterstützt werden sollen.

Die Toten des Jahres waren: Amtsgerichts­
sekretär, Rechnungsrat Gustav Bayer; Kanzlei- 
sekretär a. D. Hugo Darth; Bäckermeister Max 
Szczepanski; PolizeiwachLmeister Ferdinand Moy- 
fich; Baugewerksmeister Adolf Teufel; Fuhrhalter 
Heinrich Schwartz; ordenlt. Lyzeallehrer Karl Loh- 
müller; Lehrer Kasimir Brauer; Gerichtskaffen- 
rendant a. D., Rechnunasrat Selke; Restaurateur I .  
Wagner; Kaufmann Paul Tarrey; Lehrer Julius

Eine schlanke, hochgewachsene Erscheinung mit 
einem schwarzlockigen Poetenkopfe siel auf, der die 
dreißig noch nicht überschritten haben konnte: der 
Ukrainer L u ö l i n s k i .  Die ukrainischen Abgeord­
neten waren in Brest eingetroffen, als der Waffen­
stillstand schon geschloffen war; die übrigen reisten 
wieder ab, und Herr Lublinski ist allein zurück- 
gebleben, um den Friedensverhadlungen beizu­
wohnen.

Unter wie anderen äußeren Umständen spielt 
sich doch die Friedenskonferenz ab, als man sich 
früher allgemein vorgestellt hatte! Schon den Ort 
der Handlung Hütte man noch vor wenigen Mona­
ten nicht voraussehen können. So manche Stadt 
im neutralen Europa wünschte für sich den Ruhm 
und das gute Geschäft, die Friedenskonferenz zu be­
herbergen. Was hatte man nicht alles über den 
ersehnten großen Kongreß fabuliert! Vier- oder 
fünftausend Personen würden die Friedens­
delegationen samt ihren Hilfsarbeitern und Büro- 
beamten, mit den Journalisten und dem ganzen 
Troß von nichtamtlichen Besuchern zählen, also eine 
ganze kleine Stadt müßte für den Kongreß herge­
richtet werden. Eine Hotelstadt in dem einen 
Lande oder ein Badeort in einem anderen, hieß es, 
sollte für das Friedenswerk bereitgestellt werden, 
und noch mitten im Kriege arbeitete man die er­
denklichsten Pläne und Vorbereitungen aus. Jetzt 
ist es keine Stadt, sondern das kleine Barackenlager 
von Vrest-Litowsk, das die Friedenskonferenz auf­
nimmt; nicht ein paar tausend, sondern rund etwa 
hundert Personen sind zugegen, und keinem Hotel, 
keinem Hausbesitzer und keinem Geschäftsmann 
fallen die ersehnten Kongreßprofite in den Schoß. 
Aus dem einfachen Grunde, weil sie hier alle nicht 
vorhanden sind. Denn die Stadt Vrest-Litowsk 
existiert nicht mehr, die Russen haben sie zerstört 
und die Einwohner vertrieben.

Ein Spaziergang von einer halben Stunde führt 
von der Zitadelle nach der. Stadt. Gleich beim 
Bahnhof sieht man ein phantastisches Eisengerüst in 
die Lust ragen, das mit seinen verbogenen, unregel­
mäßigen Linien wie die Karikatur einer sinn­
gemäßen Konstruktion aussieht: es war eine

Kaufmann Heinrich Lukoschat; Oberlehrer Dr. Her­
mann Eichel; Töpfermeister Paul Dietrich; Kauf­
mann Louis Gqsiorowski; Obermeister der Freien 
Schuhmacher-Innung Thorn, Johann Richert; 
MittelschulrekLor a. D. Ernst Lindenölatt in

Ernst Hirschberger; Rechnungsrat Kla 
witter-Thorn; Barimeister Reinhard Uebrick; Lehrer

Trep
An Anfällen und größeren Bränden waren zu 

verzeichnen: 7. 2. Großfeuer in der Maschinenfabrik 
Vorn u. Schutze in Morn-Mocker. Niedergebrannt 
sind der Modellschuppen und Dachstuhl über der 
Kesselschmiede. Brandschaden, durch Versicherung 
gedeckt, 50 000 Mark. Entstehungsursache unbekannt. 
20. 5. Ertrunken sind bei einer Bootsfahrt auf der 
Weichsel der Oberprimaner Julius Teufel und der 
Unterprimaner Kurt Stochert. 14. 6. Brand eines 
Stallgebäudes in Thorn-Mocker, Roßgärtenstraße 32. 
Bedeutender Schaden. Ursache: das Spielen mit 
Streichhölzern. ^4. 7. Größerer Waldbrand im 
städt. Revier Varbarken, der etwa 35 Morgen 
Unterholz vernichtete. Der Schaden ist erheblich.

Friedrich Rienaß-Thorn infolge Entladens 
wehrs beim überspringen eines Grabens.

Im  Landkreise Thorn waren die wichtigsten Vor­
gänge: In  der Kreistagssitzring vom 29. März 
wurde der Haushaltsvoranschlag für 1917 auf 
641357 Mark, gegen 588 037 Mark im Vorjahre,

Fliegerhalle, die die Russen bei ihrem Abzüge zer­
stört haben. Die Chaussee steigt an, bald kommt 
man an die ersten Häuser, und nun entfaltet sich 
ein Bild von ungeheurer, trostloser Monotonie. 
Vier Fünftel der Stadt liegen m Trümmern. Die 
deutsche Verwaltung hat schon viel getan, um die 
Greuel der Verwüstung zu mildern; Trümmer und 
Schutt sind hinweggeräumt, ein Teil der Häuser 
wiederhergestellt, und Regen und Schnee haben in 
diesen 2l4 Jahren die Vrandschwärze abgewaschen. 
Von weitem sieht der helle Anstrich der Häuser, weiß 
oder rot, freundlich aus. W er man geht durch einen 
Straßenzug nach dem andern und sieht überall das­
selbe: ohne Dach stehen die nackten Mauern der 
ausgebrannten Häuser da, und in den öden Fenster­
höhlen wohnt das Grauen.

Noch vor achtzig oder neunzig Jahren hatte die 
Stadt dort gestanden, wo sich heute die Zitadelle 
befindet. Aber Nikolaus I. wollte hier, an der 
Mündung des Muchawiec in den Bug, eine Festung 
anlegen, und da die Stadt dem Plane im Wege 
stand, so befahl Väterchen Zar kurzerhand, sie abzu­
brechen und ein paar Kilometer abseits neu aufzu­
bauen. Auf dem alten Platze entstand jetzt die 
Festung. Das Kernwerk, das sich an das rechte 
Ufer des Muchawiec und Bug anlehnt — von der 
Brücke hat man einen lohnenden Blick über das be­
schneite Flußtal —, schließt einen ziemlich großen 
Platz ein, auf dem sich verschiedene Gebäude, eine 
russische Kirche und Baum-Anlagen befinden, und 
es wird weiter von einem Gürtel von Wällen um­
schlossen und wurde in neuerer Zeit durch weiter 
hinaus verlegte Außenforts verstärkt. Den Durch­
messer der inneren Umwallung legt man wohl in 
zwanzig Minuten zurück. Ein Teil des Kernwortes 
und mehrere der von ihm umschlossenen Gebäude 
sind von den Russen zerstört. Innerhalb der Am- 
wallung rechts vom Bug, von dem Kernwerk durch 
einen Graben getrennt, liegen die Baracken. Ein 
paar gradlinige Straßen, die heute GouvernemenLs- 
straße und Kernwerkstraße heißen, durchschneiden 
das Gelände; an ihrem Kreuzungspunkte steht ein 
deutscher ZeiLungs-Kiosk, und ein Wegweiser sagt, 
wo es Zum Kino geht. Die Baracken selbst sind'

festgesetzt. Die Kretsaogaben steigen von 834 785 
auf 374 038 Mark. Durch Umlage muffen 28 563 
Mark mehr aufgebracht werden. Genehmigt wurde 
der Ankauf eines Basalt-Steinbruchs bei Goldberg 
in Schlesien in Gemeinschaft mit dem Kreise Culm. 
Die Kosten einschließlich der erforderlichen Bauten 
stellen sich auf 480 000 Mark, wovon jeder Kreis 
240 000 Mark zu übernehmen hat. — In  der Kreis- 
tagssitzung vom 14. November wurde eine Nach- 
tregsbeihilfe von 3000 Mark zu dem seinerzeit be­
reitgestellten Zuschuß von 10 000 Mark für die 
Schließung des Neffauer Deiches gewährt.

In  Podgorz wurde in der Gemeindesitzung vom 
27. Februar mitgeteilt/ daß der kommunale Bedarf 
aus den alten Steuersätzen, Zuschlag zur Einkom­
mensteuer 240 Prozent, zur Realsteuer 190 Prozent, 
zur Bierstsuer 100 Prozent, gedeckt wird. — In  der 
Lrgänzungswahl zur Gemeindevertretung am 
15.̂  Dezember wurde in der 2. Abteilung gewählt: 
anstelle des Gv. Bergan Fleischermeister Noga; in 
der 1. Abteilung: anstelle des Gv. Meyer Brauerei- 
besitzer Thöms.

Aus dem übrigen Kreise sind als bemerkens­
werte Begebenheiten hervorzuheben: am 7. Februar 
Großfeuer in der Syrupfabrik Rübner in Schmolln, 
die völlig niederbrannte; Ursache unbekannt. Das 
Gut . Mortschin des verstorbenen Gutsbesitzers 
Dommes ist durch Kauf in den Besitz des Kauf­
manns Heidemann-Vromberg übergegangen.

Die Toten des Landkreises waren: Rentner 
Heinrich Krüger-Ober Neffau; königl. Ökonomierat, 
Majoratsherr Hermann von Wegner-Ostichau; 
Lehrer Johann Roskwitalski von der kath. Schule 
in Podgorz; Rentner Johann Finger-Groß Neffau.

Nriegs-Merlei.
Tagesbefehl König Ludwigs an das bay­

erische Heer.
Das Verordnungsblatt des bayerischen 

Kriegsmmisteriums veröffentlicht folgenden 
Tagesbefehl des Königs:

Zum vierten Male entbiete Ich in harter 
Kriegszeit Meinem heldenhaften Heere an der 
Schwebe eines neuen Jahres Meine und der 
Königin Glück- und Segenswünsche. Mehr 
als ein Jahr ist verflossen, seitdem im Gefühle 
ihrer überlegenen Kraft die verbündeten 
Mächte die Hand zum Frieden boten: als 
zerschmetternde Faust traf die zurückgestoßene 
Hand im Osten, Westen und Süden unsere 
Feinde. Dankerfüllten Herzens gedenke Ich 
Meiner tapferen Bayern, die an den glän­
zenden Erfolgen des Jahres 1917 ruhmreichen 
Anteil genommen, die in zäher und entsa­
gungsvoller Abwehr wie im unwiderstehlichen 
Angriff ihre Treue und Tüchtigkeit bewährt 
haben; aber auch all den Kämpfern und Hel­
fern hinter der Front und in der Heimat, den 
Frauen und Kindern, die ihre Kraft freudig 
in den Dienst des Vaterlandes gestellt haben, 
gebührt Mein Dank! In  tiefer Wehmut 
trauere Ich um die Besten Meines Volkes, 
die ihr Leben und ihre Gesundheit dem Vater- 
alnde geopfert haben. Wenn auch die Frucht 
zu reifen, wenn im Osten die Morgenröte 
eines gerechten Friedens zu tagen beginnt, 
noch sind wir nicht 'am Ende. Ein harter eini­
ger Wille und das Bewußtsein unserer ge­
rechten Sache wird uns mit Gottes Hilfe auch 
fernerhin die K raft' geben, zu opfern, zu 
kämpfen und zu siegen, bis wir den Frieden, 
den wir brauchen, uns erzwungen haben. 
Meine innigsten Wünsche begleiten Meine 
tapfere Mrmee und Mein treues standhaftes 
Volk in das neue und — Gott gebe es! — 
letzte Sriegsjahr. München, 29. Dezember 
1917. Ludwig.

klein« Häuserblocks, niedrig gebaut, mit starken 
Mauern, drinnen mächtige Öfen und überall 
Doppeltüren.

Das Barackenlager ist heute die Residenz der 
Diplomatie. Selbst in einer Kleinstadt wären die 
100 Personen mit verhältnismäßiger Leichtigkeit 
unterzubringen gewesen; aber in den Baracken, wo 
jeder einzelne Raum bereits seine Bestimmung 
hatte, war die Ausgabe keine Kleinigkeit. Indes 
hat die Militärverwaltung sie überaus rasch gelöst. 
Zuerst schien es, als ob die ganze deutsche Deleggtiou 
in dem Sonderzuge wohnen bleiben müßte, und ganz 
entbehrlich ist dies Hotel auf Rädern noch immer 
nicht, obwohl die meisten seiner früheren Insassen 
in den Baracken eine etwas biwakmäßige, aber aus­
reichende Unterkunft gefunden haben, über die 
Fürsorge, die die Militärverwaltung den Delega­
tionen in aller erdenklichen Weise gewidmet hat, 
hört man nur e i n e  Stimme dankbarer Aner­
kennung. Die Couvernementsstraße könnte jetzt die 
Diplomatenstraße heißen. Die Delegationen der 
Verbündeten und der Russen wohnen wenige 
Schritte von einander; nach Möglichkeit hat man 
jede Mission in einem eigenen Häuserblock unter­
gebracht. Man speist in den beiden Militärkasinos 
und ist dort auch des Abends beisammen: in der 
Tat gäbe es gar keine andere Gelegenheit, zusam­
menzukommen. I n  dem größeren der beiden 
Kasinos, das innerhalb des Kernwerkes liegt, wurde 
dieser Tage eine vorzügliche Kino-Vorstellung ge­
geben, und u. a. wurde der an Ort und Stelle an­
gefertigte Film von den Waffenstillstandsverhand- 
lungen vorgeführt. Da man bei dem Eintreffen der 
diplomatischen Missionen alsbald viele militärische 
Photographen an der Arbeit sah, so darf man wohl 
bald auch eine Vorstellung über den Beginn der 
Friedsnsverhandlungen erwarten. Alles ist hier 
sehr eng beieinander: im ersten Stock des Kasinos 
findet die historische Friedenskonferenz statt, und 
im Saale des Erdgeschosses wird der Film vorge­
führt werden, der die Ankunft und die Bewegungen 
der Bevollmächtigten in den Straßen der Daracken- 
stadt zeigt.



Zrm M z U W ,!

Schmiedebetgstraße 1, I I I .

Der DcrieiNger von LüMch rms denkscher,
Gefangenschaft entlassen.

Der belgische General Leman, der Vertei­
diger von Lüttich, der sich seit September 1914 
in deutscher Gefangenschaft befand, ist in V rrv  
eingetroffen. E r w ird m it E inw illigung der 
deutschen Regierung heimbefordert.

Die 2ingsi vor der deutschen Wesi-Osfensive.
Die gesamte französische und englische 

Presse b s^ü ftig t sich m it der drohenden 
deutsch-öste--. îch!schen Offensive an der West­
front. Die siegestrunkenen Stimmen, die 
nach dem kleinen, rasch glänzend Wett­
gemachten, örtlichen Erfolg des Generals 
Byng im Cambrm-Vbschnitt frohlockten und 
nicht müde wurden, über die „Demoralisation" 
und „Auflösung" der deutschen Armes zu 
orakeln, sind völlia verstummt. Die Furcht 
vor der deutschen Drohung beherrscht die A r-

MeisffslveNbrrmch.
E iner Reihe von Haushaltungen ist zur eigenen Einkellerung die 

dem geltenden Rationssatze entsprechende Kartoffelm enge fü r den W in ­
ter — und darüber h inaus — überwiesen worden. Nach uns zugegan­
genen M itte ilu n g e n  w ird  aber von Verbrauchern der festgesetzte Wochen- 
Lopfsatz von 7 P fund  nicht eingehalten, sondern unter E in g r if f  in  den 
eingekellerten W in te rv o rra t überschritten. Dieses Verfahren läßt auf 
eine gefährliche Sorglosigkeit des Verbrauchers, vielle icht hervorgerufen 
durch die allgemein verbreitete Ansicht einer außerordentlichen guten 
K arto ffe lernte , schließen.

W ir  weisen daraus hin, daß m it den KartsfselvorräLen rmLs? allen 
Umständen die grötzte SparsemleiL geübt werden mresi rmd der vorge­
schriebene Wscheuwpfsatz von 7 Pfund nicht überschritten werden darf. 
D ie  durch nachlässige Behandlung oder unzulässigen Mehrverbrauch 
entstandenen A usfä lle  können später nicht durch.Zuweisung weiterer 
K a rto ffe ln  ausgeglichen werden. Auch ist der Haushaltungsvorstand 
fü r die pflegliche^Vehandlung der K a rto ffe ln  verantw ortlich und ver­
pflichtet, dieselben fortgesetzt durchzusammeln.

Unsere Sachverständigen sind angewiesen, in  den nächsten Tagen 
Kellerrevisionen vorzunehmen, um die Befolgung obiger Vorschriften 
nachzuprüfen und jede Uebertretung zur Anzeige zu bringen. Es w ird  
bemerkt, daß solchen Haushaltungen, welche die K arto ffe ln  nicht ord­
nungsmäßig aufbewahrt oder über den Tagessatz h inaus davon ver­
zehrt haben, der Nest der K a rto ffe ln  abgenommen und daß Z uw ide r­
handlungen ferner gemäß 8 17 der Verordnung vom 28. J u n i 1917 
und 8 6 der Verordnung vom 16. August 1917 m it Gefängnis b is  zu 
einem J a h r und m it Geldstrafe b is  zu 10000 M k.oder m it einer die­
ser S tra fen  bestraft weroen.

Neben dieser S tra fe  können die Vorrä te , auf welche sich die straf­
bare Handlung bezieht, ohne E n tge lt eingezogen werden, ohne U n te r­
schied, ob sie dem T äte r gehören oder nicht.

T horn  den 31. Dezember 1917.

Der Magistrat.

Msijchration.
Für die laufende Woche beträgt die 

Flcischration noch 250 Gramm Fleisch 
m it eingewachsenen Knochen oder 200 
Gramm Fleisch ohne Knochen; sur 
Kinder bis zu 6 Jahren die Hälfte.

Thorn den 31. Dezember 1917.

_____ Der M agistrat.

W lckmittsWW .
1.

Die Ausgabe der Petroleummar­
ken für Monat Januar 1916 findet von 
Mittwoch den 2. Januar bis Sonnabend 
den 5. Januar in nachbezeichueten 
Ausgabestellen von 9 bis 2 Uhr 
vormittags und von 4 bis 7 Uhr 
nachmittags statt:
1. Verteilungsamt I ,  Culmerstr. 16 

1 Treppe,
2. VerteiLungsamt 41, Brückenstr. 13, 

pt.,
A. PoliZeistation Bromberger Vor­

stadt, Mellieustr. 87,
4.- PoliZeistation Amtshaus Mocker, 
b. R ü s t e r ,  Graudenzerstraße 85,

Eingang zum Saal von der Berg­
straße aus,

6. Gasthaus zum „Deutschen Kaiser"
Jakobs-Borstadt, Leibittcherstr. 41.

Die in den Borstädten wohnenden 
Personen wollen die Marken nur in den 
Ausgabestellen der Vorstädte abholen.

2.
Für Monat Januar 1918 gelangen 

zur Verteilung:
an Haushalte mit 3 und mehr Per­

sonen, die keine Gas- oder elektrische 
Beleuchtung haben . . .  1 Liter.

Au Haushalte mit 2 Personen, die 
keine Gas- oder elektrische Beleuchtung
h a b e n ............................ . 1 Liter.

An Einzelpersonen, die kein Gas, 
oder elektrische Beleuchtung haben,

. . r/r Liter.
An Haushalte, die entweder nur in 

der Küche oder nur in einem Zimmer 
der Wohnung Gas- oder elektrische 
Beleuchtung haben . . . Vr Liter.

Zur Empfangnahme der Petroleum- 
marken ist der Brotkartenausweis und 
die eidesstattliche Versicherung zum 
Petroleumbezug gemäß unserer Be­
kanntmachung über die Petroleum- 
versorgung vom 3. November 1917 
vorzulegen. Diese Bekanntmachung 
haben sowohl die Verbraucher als auch 
die PetroleurnverLöttfer genau zu be­
achten.

4.
Zuwiderhandlungen werden nach 

der Anordnung des Magistrats Thorn, 
betreffend die Regelung der Petro- 
leumversorguug vom 2. Dezember 
1915 bestraft.

Thorn den 31. Dezember 1917.

Der M ag i s tra t.___ _

WlmÄtNtt
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Unbescholtene, rüstige Männer wollen 
Bewerbnngsgesuch und Lebenslauf sojort 
richten an den

Magistrat Thorn.

tikel der M ilitärkritiker. „Gaulois" vermutet, 
daß nicht nur die Truppen an der Ostfront, 
sondern auch die jetzt abkömmlich gewordenen 
Divisionen Belows und Mackensens nunmehr 
nach dem Westen geworfen werden. Sehr 
scharf bekämpft er die weitverbreitete M ei­
nung und Hoffnung, daß eine innere Krise 
ernster Natur in Deutschland ausbrechsn und 
feine militärische Kraft lahmen Werde. „M an  
vergißt dabei, daß die Deutschen seit drei 
Jahren einen Geist der Organisation und 
Disziplin entwickelt haben, der, auch durch 
militärische Erfolge genährt, unentwirrbar 
scheinende Probleme gelöst hat." „B a ta ille " 
vom 12. Dezember äußert ebenfalls lebhafte 
Besorgnisse, der deutsch-österreichische Block 
werde jetzt m it seinem ganzen Gewicht auf 
den Westen drücken, und bricht dabei in  die 
Klage aus: „W arum  vier Heere, vier Ins tru ­
mente, vier leitende Organe, während es drü­

ben nur eine Maschine und einen Mechaniker 
gibt? Warum nicht Block gegen Block?"

Nicht anders spricht die englische Presse. 
Oberst Repington weist in den „T im es" nach, 
daß die seit 1914 dauernde deutsche Defensiv­
taktik im Westen nun zuende gehe und daß 
entsprechende Gegenmaßregeln getroffen wer­
den müßten. Die Verbündeten bedürfen 
schleunigst einer halben M illio n  frischer S tre it­
kräfte, einer größeren Anzahl von Geschützen 
und vor allem vieler Angriffsflugzeuge. 
Frankreich werde gezwungen sein, seine 
Klassen 1918 und 1919 einzuziehen und seine 
älteren Jahrgänge an der Front zu belassen. 
(Das w ird man in Frankreich nicht gerne 
hören!) Aber auch England müsse möglichst 
schnell neue Mannschaften aufbringen, und 
zwar durch Ausdehnung der Altersgrenze bis 
auf 50 Jahre und strikte Anwendung des 
Dienstgesetzes auch auf Ir land . Auf Ir la n d

weist auch „Morningpost" vom 11. Dezember 
hin: Die leitenden Politiker —  schreibt das 
Northcliffe-Blatt — , dächten noch immer mehr 
an sich als daran, den Krieg zu gewinnen. 
M an brauche nur an die Schonung Irlands 
bezüglich seiner Heranziehung zu den m ili­
tärischen Lasten zu denken. Ohne Ir la n d  
gehe die Sache nun aber nicht mehrl Allein 
auch dann werde es noch Monate dauern, ehe 
die militärisch brauchbaren Kräfte ausgebildet 
wären. Und was in diesen Monaten alles ge­
schehen sein könne, darüber schweigt „M o r­
ningpost" . . . .

Deutsche W orte.
W as du immer kannst, zu werden,
A rbe it scheue nicht und Wachen;
V or dem Karrieremachen.
Aber hüte deine Seele!

T h e o d o r  S t o r m .

M  E M M m O M e  H o rn .
am Seglertor,

is t Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit w ird Gold und P la tin  in  den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

V r .  F .  N o i D  V v n  b o r  n s t a l t
MAU. 1903, k. ä. n. MrsiLZü''.-

Lolv. s. i. 6 oinor I'öbkrtm I^br-rmvtalt

'L'
L e ite n  19!3 dsstriutlen 4 2 2  clorunler: §W Alrilu«".

E (äur. 8 2  4W Nil- HZ E i  0  8,- kür O ZZ u. «L ZS,
B sttG  1 6  186D M  UZMtzF Gerbst 1917 LssraMyv vtvSsr
M « rs Z E . unä ch LKMSL das LtzUvr.
M R L E V  ps-ospDktz. "NStz ^«8-ns'LL? Nr*. 1 'S b«7 . "

W  M M d

Dann schaffen S ie sich das W erk „Schnellschönschreiben" an. Auch die 
schlechteste Handschrift w ird  in  wenigen Stunden dauernd f lo tt  und 
schön. 80000 Expl, verkauft. Franko 1 M k. Nach». 30 P fg. mehr 

L .  L r r ü s .  Berttn-NeurSlln. Postfach 332.

Rüst W W
,urr selbständigen Leitung einer unserer 
Verkaufsstellen mit kleiner Kaution 
gesucht.

Thörm VrEckil. 8.«.b.tz„
Thorn-Mocker.

» U M U M
Buchführung

Lehrt erfolgreich

IH o t lv M li j ,  W m M r .
Gerberstaße 23-35, Ging. Schloßstr.

Nachhilfestunden
und Beaufsichtigung für Schularbeiten 
werden erteilt. Schuhmacherstraße 1, 

3 Treppen, Links.

- Brennholz-Verlauf.
Von M ontag dsrr 81. d. M i§ . ab 

werde ich aus meiner Waldparzelle in 
Kaschorek <in der Nähe westlich Auto- 
niewo) einige hundert Kieferustranch- 
hansen sowie Kiefernstubben verkaufen. 
M s o Z o r UnorvZsHvskk, Thorn LLL. 

Liefere jeden Posten geladen^

ZagW aironen
in allen Kalibern. Zentr und Lef. rauch- 
stark und rauchlos, auch Leere Hülsen, 
Pfropfen und Schlußdeckel.

Vodgorz.

!!! Achimig!!!
60 Dutzend unzerreißbare Roßhemr- 

haubennetze eiilgetroffen.
Culmerstr. 21.

Tischlek̂seüsi?
siel» las. ein L. zchrScke,-. T ijch le ru M .

M d e t te r "
stellt ein

Taoru-Mccker. Fritz Reuter stroße 22.

Ckltkrilbzickr
verlangt für dauernde Beschäftigung

K . Mineralwasterfabrik.
Zum sofonioerr Antritt fuchs ich eim> 

mit schriftlichen Arbeiten vertraute, der 
polnischen Sprache mächtige

, Kassmem.
Anaebote mit Zeugnisabschriften und 

Angabe der Geholtsansprüche erbeten

M x s tiu lv r  i l i r o e ^ o M i ,
Ei'enwarenbandlunq.

> Oerksuferin,
welche 500 Mark Kaution stellt, für 
mein Zweiggeschäft Vachsstr. 2 sogleich 
gesucht. 4t. Bachestr. !?.

Aeltere. zuverlässige

Voralbeitem
stellt sofort sür dauenid ein

R. 8°.
Niitzterlnnen

werden gesucht. Zu erfragen
Gerechtestraßs 9, 2.

Suche von sofort ein

jüMs RDchky
für meine Anr ahmest.lle.

I Ä W W W M f . F k ß i lW W '.

Fransn
zum Flaschei.spülen stellt für dauernde 
Beschäftigung ein

Arabsrstraßs 13.

Arbeksmadchett
stellt ein

Dampfwäscherei M r r x  M s p V G ,
Bachestraße 5 - 7 .

Für kleinen, lauveren Haushalt wird

zlMWae ZedieNW
mit Zeugnisserr rilr 4 Stunden am Tage 
gesucht. Bromberoerstraße Z.

"Ä s z f tv L e is r in '
sofort oesuchl. Berostraße 30.

von sof gesucht. Lnrdeniir. 46 1 Tr., l.

Ausmäktöritt
wird gewünscht. Fischer str. 38 s,. 3. r.

Arttwürterirr 
vom 1. oder 13. 1. gesucht.

Meüieuttraße 36, 1. ?.

Empfehle und fuchs
zu jeder Zeit für Ho-eLs, Restaurants 
Land-Wirtinnen Kochmamjell. Stützen. 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen. Stuben­
mädchen. Köchinnen. Mädchen für alles 
Kelluerlehrlmge, Hausdiener. Kutscher, 

Gärtner und Laufburschen.
Z^^'ssrrrBirrH'NZLZ, 

gewerbsmäßiger Siettenvermittlsr, 
Thorn. Schuhmacherstr. 18, Fernipr. 52

^  Hi YMlM'.skll
,  ____   ̂ ^

Ein gut velzinsbares

H g u s g r u n d s tü c k
krankheitshalber zu verkamen. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle der..Presse'.

M U M M M
gesucht. Hofstrahe 1 A, 2 Treppen.^

KikiNZ SNlIgrllOWU.
Brom ergsr Vorstadt, mit Stall,rügen 
Obst- und Eemüfeg.'rteu, zu verkaufen. 

Anzahlung 6009 Mark mn bestens
Auosbote rrnter 88. 3 9 2 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"

M r 8590 Md.
2 WohtihäUssr und 3 M orgen W ie- 
tzsnacksr verkauft kranihertshalber 

WE we Schb'nwalde.

Kleines Grundstück
mit Stück Land und massiven Stallungen 
sofort zu verlausen.

Thorn-Mncker. Graud-'nzerstr. 168.

«rm>»ft«ck,
massive Gebäude. 14 Morgen, mit Wiese, 
bei Thorn. zu verkaufen.

Angebote unter W . 3 0 8 4  an die 
Geschältsnells der „Presse" erbeten.

Kslrrh.. dsgüseitzkStt Wsle!
u d anderes zu verkarrfcn Wo, jagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

KU Uüc. KNel.
Kleid rfchrank, Vertikow. Tische. Auszseh- 
KinderbeLtgestell. Schreidsekretär, Nacht­
tische, Ziehrolle u. a. m. zu verkaufen.

Bachestraße 16.

ßiiie HjßichWrmliir.
Sopha mit 2 Sessel, sehr gut erhallen, 
steht zum Verkauf bei

HV. Bankstraße 12.

W  eiysMUl' ANZikUW,
W O - M  Alenleder»

zu verkarrfen. Sch!!!er!«r Z. im Loden.

Z P M s K  WkkWe
(Ski zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der ..Presse".

1 starker Holzschltttsn 
und 1 HmideschMSeu, beide m it 
Mjenbefchtaft. eine Dezimalmage 

und eme Holztreppe 
zu verkaufen Mellieustraße 85.

Ein gut erhaltenes, zweiräderiges

Zauchsfaß
stellt billig zum Verkauf. Hofstraße 8.

M  Ziz Klinik» aklttch! l
A Z ttt erkmltsrres M isett. dunkel Eiche, 

d  sliwls einige Lederstützle zu kauten 
aesucht. Angebote mir Preisangabe unter 
LL. 3 0 4 2  an die Geschäftsstelle der 
„P r  sse" erbeten.

Zu kaufen gejuchi:

PklißiküR- sütt Lfttt'tiis-Hkiügt- 
8üS Äkl-lS-ÜftN

Auoeb. an U., Friedrr'chstr. 8. Hochpart., l.
Ern gut erhaltener

Schauksistlch!
zu kaufen geurcht.

Ange ote mit Preis unter L .  3 0 8 0  
an die Geschäftsstelle der „Prej e" erd.

Ein kleiner

HMNM Ilüil 
eis MkWiiten

z» kmiftn s-l»ch!. MLEEßAIHy

AsdeMMttett,
° bis 1 fitzia, zu kauieli gesucht Angehöre 

mit Pre sanaabe unter Z07>9 an
die Geschäftsstelle der .Brests" erdeten

Suche Mr 2 Pferds 
leichte Beschäftigung.

L .  Vernjpiechsr vLS.

E  Wegen Aufgabe des G efK iifts

Z Pelzwaren-Ausverkauf
^  Zu sehr b illig e n  Preisen. ^

O
G G O G s

Der Laden ist zu vermieten.
V  S v t r s r ' k .

> » « » »

K K « G S « S S » S  «  » « «  » » « » « » »

8 pssnvr :: klügst 2
I -  H Z S s s M S S H M M S  §
G  M8 krisSsusmaterial von srstM kirmsu, W 

s ta t Q 0 6 ii in  g r ö s s te r  ^ . u s ^ a b l  
b  a d ^ i i A s d e i i
M

G Z . Lvm m ss'kstÄ  I
r ! s u o fo r ts -6 lr < > 8 8 l ik M tU im §

Nisabetdslrsssv bS ^  kernsxroeber 883. ^

GOLGGKGÄGGA G OOGOOOGGO

D
G
G

^  HS8I!!!I!SS>!I!Zi'!!S!k

AllslNI. Markt 2?
e in  großer

lvU I Z A l M W .
parteire oder 1. Etage, möglichst Brom« 
verger Vorstadt, zum 1. April 1918 von 
älterem Ehepaar (pensionierter Beamter).

Angebote mit Preis unter )S. 3 0 3 7  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

3—4 WlnerMliung,
part. oder 1. Etage, mit Gas, etwas 
Garten und Stall, zum 1. 4. 18 zn 
mieten gesucht. Gest. Angeb. unter ^s. 
3 0 3 4  an die Gesch. d. ..Presse" erbeten.

je d e rze it

p re is w e r t  zu v e rm ie te n .

8  Ii^e rx v ö L .

Nettes Häuschen
oder 3 Z im m erw ohnung mit Garten 
von kleiner Familie zum 1. 4. 18 gesucht.

Anaebote unter Q . 3 0 3 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

GkW 3- bis 4 AimiittUishiliiilß
mit Garten ab l. April lS !8 in Thorn- 
Mocker. möglichst Lindenstraße. Angebote 
mit Preisangabe unter 3 0 4 4  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

8esch«i!DU«»»ß
Ul MgesAotz U M .  13.
l geräumiger Laden mit 2 anstoßenden 

Zimmern, L Wohnstuben nebst Küche 
mit besonderen Eingängen, reichliche

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April gesucht Angebote au

vr» .
Cappernikttsitr. 37. Lade».

hell? Lagerräume bezw. Werkstuben 
im Kellergeschoß mit Straßeueingang, 

Laden nebst Ladenzimmern und Lager­
räumen zum 1. 1. 18, Wohnstuben 
nebst Küche eotl. zum 1. 2. od. L. 4.18

2 Zimmer-Wohnung, 
möglist Innenstadt, von sogleich oder 
1. April 19L8 zu mieten gesucht.

Angebote unter v .  3 0 8 3  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

Anfragen Kleine Marktstraße 8. part. . Beamter sucht 2 zimmerige

Wohnung und Küche.
Angebote unter Zs. 3 0 6 3  an die 

Geschäftsstelle der ..Presse".

Altstadt. M a rk t 1k. 1.

7 Zimmer-Wohnung,
geeignet, zu vermieten.

Aessnnmä llirsMsrx. Telephon 13^.
Junges, anständiges Mädchen sucht

möbl. Zimmer
mit Kochqel.. bevorz. Nähe Neust. Markt.

Angebote mit Preisangabe unter «d. 
3 0 3 9  an die Geschäftsstelle der »Presse*

Breitejteane 18, 2. Stock, ist eins

Wohnung,
Küche, Badezimmer und reichlichem Zu- 
behSr, vom 1 April rSl8 zu vermieten M « M  M M k

S M  .
für Ojsizier. möglichst Nähe Bromberger 
Vorstadt (Ulanenkaserne), sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter L« 
3055 an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 Zimmer (2 mit Separateingängen). 1 
- großen Errtree-Raum, Küche im Anbau 
mit besonderem Eingang, reich!. Zubehör, 
Ausblick auf Grünanlagen an der St. 
Ialobskirche, r. Etage, zum 1. 4. 18 zu 
vermieten. Anfragen

Kleine Marktstraße 8, part.

Alleinstehende Frau sucht

2 Zimmer -  Wohnung
in der Innenstadt von gleich oder später.

Angebote unter 3 0 8 6  an die Ttz«
schaftsstelle der „Presse" erdeten

Kinderloses Eyepaar sucht zum 1. 4 .18 
kleine l« oder 2 Zimmerrvohnmrg. 
Angebote unter «A. 3 0 8 7  au die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Wohnungen:

Gerechteste. 81 !0. 2. Etage, S Zimmer, 
evtl. 3—4 Zimmex.

Parkstr. 25, 3 Etage, 4 Zimmer, 
Parkstr. §1. 3. Etage, 3 Zimmer, mit 

Badestube, reichlichem Zubehör, sowie 
Gas- und elektrischer Lichtanlage vom 
1. April 1918 zu vermieten

Zimmer
für sofort gesucht.

Angebote mit Preis inkl. Licht unk 
Heizung unter W . 3 0 6 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

6 .  8 o M t t ,  F W r ß k .  U . Amms. iMlibarks A M '
Mine W O M l !  m i t  M e
zu vermieten Wi Helmsplatz 6. 4.

in Thorn resp. Thorn-Mocker zu pachte» 
gesucht. Angebote unter 1F. 3 0 4 8  a» 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Restaurant
von sofort oder^spät. zu übernehm. gesucht.

Angebote unter K . 3043 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2 3Zimmermohnung,
part, öder l. Etage «om l.  April l9 8 
zu mieten gesucht. Angebote mit Preis 
unter A ..  3 V L 8  an die Gesch. d. »Presse".

Suche von sofort o-er 1. April 1918

WUHenM MlMMt
zu pachten. Angebote unter 41. 3 0 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".



Bon Dienstag den 1. bis Donnerstag 
den Z. Zannar:

D E "  Der große Film Von Dienstag den 1. bis Donnerstag den 3. Januar:

Drama in 4 Akten, von LrQvSrL  
M it M L r'lL  OaL'NRi.

Roman einer Zirkus-Reiterin mit der bekannten Schausp;ek-nn

Lustspiel in 3 Akten.
Lustspiel, Z Akte. I n  den Hauptrollen die beliebten Schauspieler 
W « M 3  Leo Penkert, Hans Sternberg und Iosefine Wechinger.

E "  Voranzeige. "M M
Dom 4. bis 7. Januar im Odeon:

Schloßstratze 9.
Nur einmalige Vorführung.

mit r » s ; i« v c h v r .
WN- Im  Metropol:

Lustspiel in 4 Akten, mit i z « i ,n .v  ^ a n -t« ,- ,-
Drama in 4 Akten.

Pferdelazarett in Doncherry.
Militärisch-amtlicher Film .

DSU" Beethoven. Trauerspiel.
Wer wird Vater? Lustspiel.

Don I ' , ,  bis 4 Uhr auch für Kinder M o tte t, -M «  'S «
SsKr q--«-LssS' . L > S r lS N .-6 o N !s r r L
Luds^ogsn

V M L

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4

Prosit N eujahrs!
meinen lieben Gästen, Freunden und ^
Bekannten.

sinke,,?n!lissÄIi«i sis", r
D ir.. Frau k». S o lä lG i'.Lirr.. Mau asOLULSi?. ^

i W  I M  » 8  M  I
4 wünscht seinen geehrten Gästen, Freunden und Ve- A 
?  kannten s
ch- LND -» »8»  ̂ -SÜ/LX ^-----^„Preutzischer Hos'

L L . ^ L O I L V O ^ S l L L .

^ Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten I
r  w ü n ^ t r

r M W s  «i> O M I I M  W  r
z Familie O rL S s tro ^ v is k , Tivoli. Z
^444444444444444444444444444444444444444444
4444444444444444444444444444444444444444444

*  Den werten Besuchern meiner Lichtspiel-Theater wünsche A*
* ein glückliches neues Jahr!

Lichtspiele Odeon, Eerechtestratze 3, 
Metropol, Friedrichstratze 7.

44k>

S . I 7 1 . L L E O L .
Mittwoch den 2. Januar 1918:

Trotzes Streich-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Vatls. Inf.-Regts. Nr. 61.

Persönliche Leitung: Obermusikmeister llvnnix.
Anfang 7 Uhr. — Eintritt SS Pf.

Z e b M L rL S r R Ä s r .

Alvesterleier.
V S § 2 r L N  L  IFLLL-.

( Ä E ^ D . A § R -
VOLL L—3 AILrr',

AsdltäkSBeirs-Mrett.

Prosrt UsNMhr! KrsKt NerMhrl

k rs s s s js s L s r  S s h
Teleph, 944. CulMSk Chaussee 5 3 . Teleph. 944. 

Heute, DrensLsg (Neujerhr), den 1. Jsmrae 1918:

8kÄk NiÜlR- 8. F«SIik8- M A 8W .
W ie MZ srsße J e M e r -M W e r m m M .
Aller lacht! "MK K E  Alles jubelt!

Befreiung aus der russisch sibirischen Zw-ngsjacke nebn Verbindung 
von russircheu und bosmsch-n K^tie!, D^e Entl<»biaunu d rielben führt

Herr sMsKLG DOZekAS
frei vor den Au-? n des Pubikinns o r.

z gesrmg.v Hoj-mü lr ^ntzüoUlrrWMV
U .  M M « ,

die lustige Mieurtin.

V Q r r  LIZG2LÄW  B TILr^o

4444444444444444444444444444444444444444404
4444444444444444444444444444444444444444444

4 *  Allen meinen Freunden, Bekannten und Gönnern ^ 
4  wünsche ^
4 ein fröhliches Neujahr! z

^ o k s n n  S o k u l L ,  Selterfabrikant. I
4 4

4444444444444444444444444444444444444444444

W I O L L S,  ,>GGGG G  G  G G G G O W W G U D
Allen verehrten Kunden wünscht O

ein geskgnctks neuks Z c h r  8

Restaurateur krleSrloIl LisStke 8  
„Zum deutschen Kaiser", iN

Leibitscherstratze 43.

Gin frohes 
r «ud gesundes
z neues Aahr r
^  wünscht aNen Freunden und ^  
^  Gönnern ^

_
444444444444444444444

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
« 4  4 4

4  G in  frohes, Z
4  - - - - -  « - ' —

Familie VeürmALll,
Bürgergarte«.

Gin frohes, 

nenrs Jahr -
wünscht seinen werten Kunden, ^  

^  Freunden und Bekannten

I  sil. Osmanski, Zchmiedemstr. I
* *

^  Meinen werten Kunden, Freun-  ̂
^  den. Bekannten und Kameraden 
^  wünsche ich ein

r  slchks. Blkliltks. 

r  «tliks Zchr!

4  Mio Lekrt, Lchmkedemstr.
^  Thorn-Mocker den 81. 12. 18

*ch
*
*
ch.

^  Meinen werten Freunden und 4  
^  Bekannten wünsche

W i k  «ch Z n c k «  

im  u m  Zchn!
^  BrermfpirrtuSoütrotzverlriebS - ^  
^  stelle u. Mirreralwafierfabrik ^
Z  a .  L .  p o l n .  z

^  Meinen geehrten Kun- ^  
^  binnen wünsche ich für das ^  
Z  Jahr 1918 Z

r « i t l « .  r  

r  W lic h n i «ch r  

r  8 M  « iV t»  Z M .  r

^ima VismsvsLi, Z

44444

P u tz-A te lier,
Coppernikusstraße S.

^  Meinen werten Kunden, lieben ^
Freunden und Bekannten die

herchchste« Glück-u. §rge«r-
r  «ünfchr ;um «eum Zahre I
^  u» r«or,ii«>-«ebst F-milke, ^
^  KalharknenÜr. t .  ^

meinen werten Geschäftsfreunden. 
Gönnern und Bekannten zum 
neuen F a h re !
Mktzlm Xevßer. Roßschlächterei, 

T h o r n ,  Telephon 463.

*  
*

Allen, meiner Kundschaft u. Be­
kannten, wünsche ich ein

fröhliches, 
neues Jahr!
§rav2 kackomieki,

Schuhmachcrrncister, 
Friedrichstratze 14.

L l S Z S ! S L - N S i Z 7 ^ ,
Am Neujahrstag:

Großes StreWonzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 30 Pfg.

H°ch-chiung-->°ll V G L Z d T M .

M v o N .
?lm Nenjahrstage:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr,

UM M ZW  Z Gchlßßsr!
.DiSüüt lüitz Liiskl', .Vkl hm hmi!!M!!'.

Anfang 4 Uhr. — Anfang 4 Uhr.
N ur frühes Kommen sichert Platz!

Dir,: Frau k>sr»1 E r» !0 ls r .

Prosit Neujahr! Prosit Neujahr!

......  SW SM W M

Kleirrkunstbühne „Dreimaderlhaus".
Telephon Nr. 826. -  ' Coppernikusitr. 26.

Ab 1. Januar 1918:
Täglich Auftreten der erstklassigsten 

Künstler und Künstlerinnen.
I M -  A n f a n g :  Sonntags 4 Uhr, wochentags 6 Uhr. " V 8

Die Direktion.

V  i k t o r i L  ^ L r k .
Am Neujahrstage:

Großes Steeichkouzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Am Neujahrstage:

Unterhaltungsmusik.
Anfang 4 Uhr. — j —. Eintritt ftei.

Guter Kaffee, KomgsLerger Vier, gute billige Weine.

DMWl-MM. MMUHk?.
Aon Dienstag den 1. bis Donnerstag den 3. Januar 1918. 

täglich ununterbrochen von 3 10 Uhr Vorstellung.

Die FSrster-Loni.
Drama in 4 Akten. Münchener Kunstfilm.

H a u p t d a r  stel l  e r :
Frau M LrsKS-LW Lv, königl. Theater anr Gaertnerplatz, Müuchen. 
Herr ^ÜKlsnLarzSN, kö»»ig!. Hofjchauspieler.
LuSv/!F ZsvL, töuig! Hoflchausvieler.
Frl. ^stss ZlsiubrSLksr, Münchener Schauspielhaus.

Zwischen zwei Feuern.
, Lustspiel in 2 Akt-n

Am NeujahrsLsgs von l lr  bis 4 Uhr 
KiuZöLVsrstsNßttrg.

)er Saal ist gut geheizt.

444444444444444444444
»4 44
^  Der geehrten Kundschaft von <S> 
^  Thorn und Umgegend ein ^

O'

L Tapezier m Dekorateur. ^

gesundes, 
neues Jahr! 
v. SLvkoaberg,

Gin frohes, 
neues Jahr

der werten Kundschaft, Freunden 
und Bekannten wünschen

L. Modert u. FrM,
R .iio u ra M  »Zur Harmonie":

44 44
444444444444444444444

Herr, 4V Zahre alt,
»slistandi-1 mitttarsrei, mit aklen Kantor- 
arbeiten vertraut, sicherer Rechner, sucht 
sofort passende Stellung.

Angebote unter L-SLtz «n die
4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 S - l c h ° ! t s s t - l ! °  der.Presst" «bete».

Lbmchtktgr,
verh.. miltärfrei sucht zum 1. 4.18, 
auch früher, anderw. Stellung. 

Gest. Angebote erbeten an 
L. llllkällkd. Vialirtten. Ostpr.

Gewandter Schreiber
sucht nachmittags Beschäftigung, evtl 
auch im Hause.

Angebote unter 'jk. 8G 3G  au die 
Geschäftsstelle der „Presse"?

Junges Mädchen
achtbarer Eltern sucht Stellung im 
Kolonialrvarengeschaft oder dergleichen.

Angebote zu richten unter ?L. 3 0 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

MnmßiWMk?

Brombrrgerstratze L2, L. Eloge,

schöllt 7 Amm-MilW
mit reichlichem Zubehör »an sogleich zu 
»ermiete«. Anfragen bei

N»r'Ä «rvLLL, Csppernikusslr. 21.

Moderne

4 Zirnmvr - Wohnung
vsm 1. April ISlS zu vermieten.

Au eriragkn
Mocker. Lindenstr 8, L T rp . rechts

8»t mstzlierlts AsSttjMüier
sofort zu vermieten. Iakshstratzs lF, 3.
M bL. L im ., j. E., z. v. Gerechtestr. 38, vt.

Küche, Bad u. s-
. . , an kinderl. Ehepaai
z. verm. Wo, sagt die Gesch. d. „Presset

W A S . M r M M » .

L>>WkWOW!l.kMcki»W
von süfort zu »srrn. oder zu verpachten 

W ». jazt die SrjH-ift-st. d -r.P rsg e",


